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Treff en mit der Kultusministerin
Vorsitzende bayrischer Lehrerverbände im Gespräch mit Anna Stolz

Auch beim Gespräch mit Staatsminis-
terin Anna Stolz ging es um das Stel-
lenmoratorium 2026 und die damit 
verbundenen Herausforderungen bei 
der Unterrichtsversorgung, bei Stel-
lenhebungen und die Auswirkung auf 
die Attraktivität des Berufs der Lehr-
kräfte. Weitere Themen waren u. a. 
Demokratiebildung, insbesondere die 
Verfassungsviertelstunde sowie Digita-
lisierung/KI.

Beim Termin waren vertreten (von 
links): VLB-Landesvorsitzender Pankraz 
Männlein, der Vorsitzendende des bay-
erischen Realschullehrerverbands (brlv) 
Ulrich Babl, Ministerin Anna Stolz, der 
Vorsitzende des bayerischen Philologen-
verbands (bpv) Michael Schwägerl und 
Martin Goppel, KEG-Vorsitzender und 
damit Vertreter der Kindertagesstätten, 
(Grund- und weiterer) Schulen sowie 
Hochschulen. -ck-

Gespräche mit Ausschussvorsitzenden
Gespräche mit Ausschussvorsitzenden 

VLB-Landesvorsitzender Pankraz Männ-
lein traf im Juli zu Gesprächen den Vor-
sitzenden des Ausschusses für Fragen 
des öff entlichen Dienstes, MdL Dr. Mar-
tin Brunnhuber, sowie MdL Josef Zell-
meier, Vorsitzender des Ausschusses 
für Staatshaushalt und Finanzfragen im 
Bayerischen Landtag. Beim Termin mit 
Martin Brunnhuber war auch stellv. Lan-
desvorsitzender Rudolf Keil dabei.

Die Gespräche fanden insbesondere 
vor dem Hintergrund des Stellenmo-
ratoriums 2026 statt und beinhalteten 
Fragen zu den Konsequenzen für die Un-
terrichtsversorgung und die Stellenhe-
bungen sowie die Attraktivität des Berufs 
der Lehrkräfte. Dabei haben wir auch 
über die Verteilung der nachträglich be-
reitgestellten 5 Mio. Euro zur Finanzie-
rung von Stellenhebungen an Realschu-

len, Gymnasien und berufl ichen Schulen 
gesprochen. Bei allen Themen wurden 
die Spezifi ka der berufl ichen Schulen 
erläutert und auf die damit verbundene 
dringend erforderliche Unterstützung 
seitens der Bayerischen Staatsregie-
rung hingewiesen. Die beiden Vorsitzen-
den Dr. Brunnhuber und Zellmeier haben 
jeweils ihre Unterstützung zugesagt. 

-pm-

Die VLB-Spitze vertreten von Pankraz Männlein (rechts) und Rudolf Keil (links) traf sich mit MdL Dr. Martin Brunnhuber. Pankraz Männlein traf auch MdL Josef Zellmeier zum Gespräch.

Sind Sie umgezogen, haben eine neue E-Mail-Adresse, Bankver-
bindung oder einen neuen Namen? Haben Sie die Schule oder in 
den Ruhestand gewechselt? Wurden Sie befördert oder sind mitt-
lerweile in Eltern-, (Alters-) Teil- oder Vollzeit? Bitte teilen Sie alle 
Änderungen zeitnah der Geschäftsstelle unseres Verbandes mit – 
schnell und einfach per Online-Formular: 
www.vlbbayern.de/mitgliedschaft/aenderungsmitteilung

Änderungsmitteilung zu Ihrer 
VLB-Mitgliedschaft

Sind 
Ihre Daten noch 

aktuell ?!

Digitale Fachtagung Berufsvorbereitung
Online-Veranstaltung des ISB 

Die digitale Fachtagung zur Berufsvorbe-
reitung am 02.10.2025 von 9 bis 13 Uhr 
bietet Ihnen neben Informationen zum 
Startchancen-Programm an allgemeinen 
Berufsschulen praxisorientierte Anre-
gungen für Ihren Unterricht in den Klas-
sen zur Berufsvorbereitung (DK-BS, BIKV, 
BIK, BVJ und BVJ-Neustart) sowie wert-
volle Vernetzungsmöglichkeiten. Das er-
wartet Sie:
■ Kennenlernen der Möglichkeiten 

des Startchancen-Programm an 
Berufsschulen: Basiskompetenzen 
stärken, sozial-emotionale Kompe-
tenzen fördern, Netzwerke ausbauen, 
Schul- und Unterrichtsentwicklung 
fördern.

■ Ankommen, wohlfühlen, durchstarten: 
Lernen Sie Möglichkeiten kennen, wie 
Sie Ihre Schülerinnen und Schüler be-
gleiten, Netzwerke ausbauen und auch 
als Abteilungs- und Klassenteam er-
folgreich agieren.

■ Hinter jedem Verhalten steckt ein Be-
dürfnis: Erhalten Sie wertvolle Impulse 
für eine unterstützende Lernumge-
bung, um auch sozial-emotionale Kom-
petenzen zu fördern.

■ Didaktik, Methoden, Wissen – wachsen 
und weiterentwickeln: Erfahren Sie 
mehr über gezielte Fortbildungsmög-
lichkeiten zu den einzelnen Lernberei-
chen, um Basiskompetenzen auch in 
Verbindung mit Zukunftskompetenzen 
zu stärken.

■ Unterricht gemeinsam gestalten – 
teilen und ausprobieren: Entdecken 
Sie Ansätze, Tools und Methoden 
für Ihren Unterricht: von bewährten 

Konzepten bis hin zu innovativen 
digitalen Lösungen auch mit KI-Syste-
men.

Nutzen Sie die Chance! Weitere Informati-
onen erhalten Sie auf dem ISB-Fachportal 
Berufsvorbereitung unter 
www.berufsvorbereitung.bayern.de. 
Die Anmeldung ist bis 30.09.2025 per FIBS 
möglich. Falls Sie keinen FIBS-Account ha-
ben, folgen Sie den Informationen auf o. g. 
ISB-Fachportal. -ck-
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PROF. DR. 
SANDRA BLEY

Gut gerüstet für die Berufsvorbereitung
VLB-Fachtagung

Durchatmen für mehr Gelassenheit  
und Stärke im Schulalltag
Ein weiterer Workshop bei der VLB-Fachtagung Berufsvorbereitung

Die VLB-Fachtagung Berufliche Bildung 
zum Thema Berufsvorbereitung im Mai 
war ein voller Erfolg. Etliche Kolleginnen 
und Kollegen waren an die Ludwig-Er-
hard-Schule nach Fürth gekommen, wo 
der Verband seine Fachtagung dankens-
werterweise ausrichten durfte.

Den Auftakt des Workshops „Gut ge-
rüstet – Welches Rüstzeug braucht eine 
Lehrkraft für die Berufsvorbereitung?“ 

bildete ein offenes Gespräch mit Ministe-
rialrat Matthias Fischer – moderiert von 
Prof. Dr. Sandra Bley. Angesichts steigen-
der Schülerzahlen in Vorbereitungsklas-
sen wurde intensiv über die zukünftige 
Ausrichtung der Lehrkräftebildung disku-
tiert. Herr Fischer betonte dabei die gro-
ße Bedeutung pädagogischer Kompetenz 
im Vorbereitungsdienst: Der Fokus müs-
se noch stärker auf die Bedürfnisse der 
Schülerinnen und Schüler gerichtet sein 
– nicht primär auf die Lehrkraft.

Deutlich wurde im Austausch mit den 
Teilnehmenden, wie herausfordernd die 
Arbeit in der Berufsvorbereitung ist – ins-
besondere, wenn in Kollegien nicht immer 
wertschätzend und empathisch mit den 
Jugendlichen umgegangen wird. Gefragt 
wurde, ob es verbindlichere Vorgaben 
oder gar Zwangsweiterbildungen geben 
solle. Ministerialrat Fischer sprach sich 

hingegen für weniger starre Regelungen 
aus – die Vielfalt vor Ort verlange nach 
pragmatischen, autonomen Lösungen.

Dringender Handlungsbedarf wurde 
auch in Bezug auf die strukturellen Rah-
menbedingungen formuliert: Landesvorsit-
zender Pankraz Männlein plädierte dafür, 
dass die Fachkräfte aus multiprofessionel-
len Teams in der Verantwortung der Schu-
len liegen – nicht bei externen Trägern. Nur 
so sei die für diese Schülergruppen essen-
zielle Konstanz in Betreuung und Beratung 
möglich. Auch eine Absenkung der Lehr-
verpflichtung sowie der gezielte Einsatz 
von Teamstunden wurden diskutiert, um 
Zeit für die notwendige Beziehungsarbeit 
zu schaffen. Ergänzend wurde der Wunsch 
nach festen Zeitfenstern für den Austausch 
in multiprofessionellen Teams geäußert.

Ein zentrales Fazit verband alle Wort-
beiträge: Die besten Lehrkräfte gehören in 
die Berufsvorbereitung – jene mit beson-
ders ausgeprägter pädagogischer Kompe-
tenz. Und umgekehrt: Lehrkräfte mit hoher 
fachlicher Spezialisierung sind in anderen 
Schulformen unverzichtbar.� //

In der heutigen Schulrealität stehen Lehr-
kräfte sowie Schülerinnen und Schüler 
gleichermaßen unter Druck: Termine, 
Leistungsanforderungen, soziale Span-
nungen, herausfordernde Situationen und 
nicht zuletzt der Umgang mit individuel-
len Problemlagen prägen auch den Schul-
alltag. Unsere Atmung ist ein Schlüssel 
zur Selbstwahrnehmung. Wer bewusst 
atmet, wird achtsamer – für sich selbst 
und sein Gegenüber. Regelmäßige Atem-
pausen können nicht nur das persönliche 
Wohlbefinden steigern, sondern auch die 
Konzentrations- und Leistungsfähigkeit 
verbessern. Weitere mögliche positive 
Nebeneffekte sind ein gestärktes Selbst-
wertgefühl, ein besseres Klassenklima 
und weniger Konflikte.

Mit der neuen ISB-Methodensammlung 
„5 Minuten Durchatmen“ auf dem ISB-Fach-
portal Berufsvorbereitung erhalten Lehr-
kräfte einfache, alltagstaugliche Übungen 
für ihre Klassen. Die 5-Minuten-Einheiten 
helfen beispielsweise, zur Ruhe zu kom-

men und mental „umzuschalten“. Auch 
Bewegung kann ein effektives Mittel sein. 
Mit den Unterrichtsmaterialien zur Um-
setzung des Wahlmoduls Sport: Fit bleiben 
und den Teamgeist spüren liefert der ISB-
Arbeitskreis zahlreiche direkt anwendbare 
Methoden und Übungen sowie Erklärvideos 
passend zu den Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans für die Berufsvorbereitung. 
In Konfliktsituation kann ein bewusstes 
Durchatmen sogar deeskalierend wirken. 
Zur Prävention und Intervention gibt es ei-
nige Handreichungen des ISB: 
■	 PIT – Prävention im Team: Unterrichts-

einheiten zu Themen wie Lebenskom-
petenz, Sucht- und Gewaltprävention 
oder Umgang im sozialen Medien

■	 Leitfäden zu Gewaltprävention und 
Mobbing: konkrete Hilfestellungen für 
Lehrkräfte, Schulleitungen und die ge-
samte Schulgemeinschaft

■	 Konfrontative Pädagogik und ausge-
bildete Coolnessexperten der Bezirks-
regierungen: Methoden und Techniken 
beispielsweise zur Gesprächsführung 
und zum Umgang in herausfordernden 
Situationen 

Ein zentrales Element ist auch die Re-
flexion der eigenen inneren Haltung. Lehr-
kräfte sollen ermutigt werden, Haltung zu 
zeigen und Grenzen zu setzen – aber mit 
Empathie entsprechend des Leitbilds der 
konfrontativen Pädagogik „Klare Linie mit 
Herz.“. Ob in der Klasse, im Lehrerzimmer 
oder im Gespräch mit Eltern: Ein Moment 
des bewussten Innehaltens kann viel be-
wirken. Die zentrale Botschaft ist daher 
ganz einfach: „Einatmen – halten – ausat-
men“ für mehr Wirksamkeit und zur be-
wussten Selbstfürsorge im herausfordern-
den Schulalltag.

Alle Informationen, Materialien und 
Tipps: www.berufsvorbereitung.bayern.de

MARTINA HOFFMANN

Der Verband wird CO2-neutral
VLB-Roadmap 2030

„Wenn Du mit einem Finger auf einen an-
deren zeigst, zeigen drei Deiner Finger 
auf Dich!“, habe ich von meinem Vater 
– übrigens selbst geerdeter landwirt-
schaftlicher Berufsschuldirektor – ge-
lernt. Er gab mir u. a. mit, dass man seine 
Probleme am besten selbst löst, anstatt 
auf andere zu warten, weil sie sonst ggf. 
gar nicht gelöst werden. In vielerlei Hin-
sicht stehen wir in Politik und Gesell-
schaft genau an diesem Punkt. Ob bei der 
Landesverteidigung, der Energieversor-
gung, dem Datenschutz, ja selbst bei der 
Lebensmittelerzeugung – jeder kennt die 
Probleme, nur die Lösung umsetzen will 
kaum jemand. Das gilt insbesondere seit 
Jahrzehnten für das Thema Nachhal-
tigkeit(-sbildung). Auch wir als Verband 
müssen uns also fragen, wer wir sein 
wollen, nur der Zeigefinger oder die gan-
ze Hand? Und bedeutet Hand dann auch 
wirklich Handlung?

Wer berufliche Bildung verstanden 
hat (vgl. Kerschensteiner), der weiß, 
dass die Umsetzung in die Praxis die ei-
gentliche Lernzielkontrolle ist, nicht das 
Theoriepapier und nicht endlose Dis-
kussionen in sog. „Arbeitskreisen“ oder 
Schulgremien, die nicht selten zu dem 
Ergebnis kommen, dass der Weg zum 
Ziel oder Gipfel ggf. auch mal ein wenig 
Mühe verlangt – welch eine Erkenntnis!

10-Punkte-Nachhaltigkeits- 
 katalog
Der VLB hat 2022 bei seiner BBNE-Fach-
tagung in Mindelheim dankenswer-
terweise den ersten großen Schritt 
getan und ein 10-Punkte-Programm 
verabschiedet, das auch Forderungen 
an andere beinhaltet, denn berufliche 
Nachhaltigkeitsbildung kann am Ende 
nur im Rahmen gesellschaftlicher Ent-
wicklungen erfolgreich sein. Die gibt 
es aber! Von unseren dualen Partnern 
wird EU-weit verlangt, dass sie sich 

der sog. CSRD-Zertifizierung unterzie-
hen (Beitrag darüber folgt!). An dieser  
Stelle nur so viel: Wenn Betriebe sogar 
für die CO2-Emissionen Ihrer Lieferanten 
und ihrer Produkte nach Auslieferung 
an die Kunden verantwortlich gemacht 
werden, wenn Zertifizierungsergebnisse 
über die Kreditkonditionen bei Banken 
und die Aufträge aus der öffentlichen 
Hand entscheiden, kann dies berufli-
cher Bildung nicht einfach egal sein. Das  
sind die zukünftigen Arbeitsplätze unse-
rer Schülerinnen und Schüler! Und wir 
als Lehrkräfteverband würden uns bei 
allen Kontakten mit der Wirtschaft richtig 
ins Abseits stellen, wenn wir hier nicht 
in irgendeiner Form mithalten könnten. 
Genau diese Augenhöhe und vieles mehr 
will die Roadmap 2030 der Fachgruppe 
Nachhaltigkeit, die vom VLB-Hauptvor-
stand in Rosenheim einstimmig ange- 
nommen wurde, herstellen. Wir wol-
len aber auch gegenüber allen anderen 
Gruppierungen, mit denen der Verband 
zu tun hat, signalisieren, dass wir es 
unsererseits nicht bewenden lassen mit 
windelweichen Absichtserklärungen,  
die jeder als nette Empfehlung wahr-
nehmen kann, falls er oder sie es  
denn möchte – oder eben nicht (vgl. 
„Kreislaufwirtschaft“ in den Umwelt-
richtlinien für bayrische Schulen aus 
dem Jahr 2003). 

Dies wird zu Änderungen an ver-
schiedenen Stellen des Verbandswe-
sens führen – wie das übrigens ande-
re auch schon handhaben vgl. z. B. der 
DAV oder die Akademie Tutzing. Diese 
Veränderungen werden aber lediglich 
schrittweise bis 2030 eingeführt, sind 
keine Verbote und die Fachgruppe wird 
die Hintergründe u. a. in der Verbands-
zeitschrift ausführlich erläutern. Für je-
den von uns – übrigens alles Kolleginnen 
und Kollegen aus den relevanten Be-
rufsfeldern – den Vorstand und die Ge-
schäftsstelle ergab sich die nun fertige 
Roadmap 2030 als logische Konsequenz 
eines über zweijährigen gemeinsamen 

Abstimmungsprozesses. Zudem sind 
viele Fachgruppenmitglieder einschlä-
gig „vorbelastet“ als Umweltbeauftragte 
ihrer Schulen, Umweltmultiplikatoren 
ihres Regierungsbezirks oder Mitglieder 
des BNE-Beratungsteams des KM bzw. 
des ISB, wissen also, was dort geplant, 
verabschiedet und gemacht wird – oder 
wo die Probleme liegen.

Fahrgemeinschaften bilden oder  
öffentlich anreisen
Der Kongress in Regensburg wird für 
uns eine Art Praxistestlauf und natürlich 
freuen wir uns über jede Rückmeldung 
der TN, auch und gerade über berech-
tigte Kritik mit umsetzbaren Verbes-
serungsvorschlägen. Wir werden Sie 
z. B. das erste Mal fragen, mit welchem 
Verkehrsmittel Sie zu der von der Ge-
schäftsstelle bewusst als zertifizierten 
Veranstaltungsort ausgewählten Lo-
kalität angereist sind. Denn wer keine 
belastbaren Zahlen hat, der kann auch 
nichts verbessern (vgl. Industriezertifi-
zierung). Wir werden Sie in Zukunft bit-
ten, andere TN an VLB-Veranstaltungen 
mitfahren zu lassen, sollte der öffentli-
che Verkehr schwierig werden – was er 
in Deutschland leider viel zu oft ist. Wir 
wissen das! Dennoch wäre es schön, 
wenn Sie die Arbeit Ihrer Kolleginnen 
und Kollegen aus der Fachgruppe und 
damit Ihren Verband durch entsprechen-
des Verhalten, Ihre Vorschläge und Ihre 
Kritik unterstützen würden.

Das gilt übrigens auch für die Mitglie-
derakquise, die besonders dem Jungen 
VLB sehr am Herzen liegt. Die Roadmap 
hat auch von dieser Seite volle Unter-
stützung, und zwar nicht nur ideell, 
sondern ganz konkret z. B. durch die 
Auswahl nachhaltiger Give-aways, die 
vom Jungen VLB bereits auf den Weg ge-
bracht wurden. CO2-Neutralität und die 
Roadmap sollen hier helfen, junge Kol-
leginnen und Kollegen für den Verband 
zu gewinnen – auch Nachwuchsarbeit ist 
eine Seite von Nachhaltigkeit! Im Grunde 
leben wir diese ohnehin schon an vielen 
Stellen. Denken wir nur einmal an die 
Lage unserer Geschäftsstelle in Mün-
chen (Verkehrsanbindung), die letzten 
Fachlehrertagungen in Nürnberg (Ver-
pflegung), die letzte Bezirksversamm-
lung in Schwaben in Senden (Auswahl 
des Tagungslokals) oder eben jetzt den 
Kongress in Regensburg, den Sie mit-

KARL GELLER

Die VLB-Roadmap ist 
unter www.vlbbayern.de/
positionen/vlb-positionen 
zu finden.
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Dienstrecht

gestalten und nachhaltig machen kön-
nen und sollen. So schwer ist ein Leben, 
das die „Entwicklungsmöglichkeiten 
der nächsten Generationen nicht ein-
schränkt“ nämlich gar nicht – Sie wer-
den das selbst sehen. Beispiel:

Am Ende wird Ihr Verband Ihr per-
sönliches Verhalten kompensieren. 
Nein, nicht mit dubiosen Zertifikaten aus 
Übersee, da können Sie ganz sicher sein! 
Vielmehr werden wir z. B. Waldumbau-
projekte in Bayern unterstützen, an de-
nen nach Möglichkeit wieder (Berufs-)
Schüler und Schülerinnen innerhalb 
ihrer Schulausbildung (z. B. Landwirte) 
und im Unterricht beteiligt sind. Dass der 
deutsche Wald übel dasteht, sollte spä-
testens nach dem Waldschadensbericht 
2022 jedem deutlich geworden sein. 
Dagmar Fritz-Kramer, eine mit mehrfa-
chen nationalen Preisen ausgezeichnete 
Zimmereibesitzerin: „Wenn wir jetzt den 
Wald nicht umbauen, bin ich in 30 Jah-
ren keine Zimmerei mehr!“ Das würde 
auch die Berufsschulen treffen und das 

möchten wir mit unseren Beiträgen ver-
hindern helfen.

VLB kompensiert CO2-Emmisionen
Nicht dass unser Blick deshalb die  
Welt vergessen hätte – der Blick auf das 
Ganze ist ja gerade Kennzeichen von 
BBNE! Projekte im Ausland, die Nachhal-
tigkeit als zentrales Thema haben und an 
denen bayrische Berufsschullehrer di-
rekt und federführend beteiligt sind, wie 
z. B. VET4Africa (vgl. VLB akzente, Ausga-
be 05/2023), wären für unseren Verband 
förderfähig. Am Ende entscheidet dar-
über allerdings immer der Vorstand im 
konkreten Fall.

Überfordert das den Verband nicht 
finanziell? Nein, das tut es sicher nicht. 
Die Tonne CO2 wird derzeit lt. Internet 
von Atmosfair für 30 Euro gehandelt, 
rechnen Sie trotzdem mal mit 50 Euro. 
Ein Liter Benzin emittiert ca. 2,3 kg CO2. 
Wenn Sie also auf eine 100 km ent- 
fernte VLB-Veranstaltung fahren 
und Ihr Auto liegt bei 5,5 l für diese  

Strecke, dann wären das hin und zu-
rück 11 Liter oder 13,3 kg CO2. Nehmen 
Sie noch zwei Personen mit, treffen 
auf jeden ca. 4,5 kg CO2. Auf diese Wei-
se könnten also über 200 Personen mit 
dem Auto an- und abreisen und hätten 
ein Tonne CO2 emittiert oder Kompen-
sationszahlungen von 50 Euro verur-
sacht – weniger als 0,25 Euro pro Nase!!!  
Haben wir das noch? Eigentlich ist das 
ein Betrag zum Schämen. 

Zudem gilt die Selbstverpflichtung 
des VLB in diesem Jahr ohnehin nur für 
20 % des ausgestoßenen CO2. Es gibt 
also gar keinen finanziellen Grund, nicht 
zum Kongress zu fahren – selbst mit 
dem Pkw nicht. 

Wir von der Fachgruppe würden uns 
trotzdem freuen, wenn Sie zur Anreise 
möglichst öffentliche Verkehrsmittel be-
nutzen. Und natürlich freut sich der Vor-
stand und wir auf eine rege Diskussion mit 
Ihnen – denn BBNE ist nicht nur CO2, son-
dern auch ein Stück Demokratie – und die 
wollen wir in diesem Verband leben!� //

Schulung der Wahlvorstände/ 
Personalräte für die Personalrats-
wahl 2026
Der Hauptpersonalrat informiert

RUDOLF KEIL, ROBERT KÖLBL

RUDOLF KEIL, ROBERT KÖLBL

WV/PR im Bezirk Termin Ort

Oberpfalz 9. Dezember 2025 BSZ I Schwandorf

Oberbayern I 11. Dezember 2025 Regierung

Mittelfranken 16. Dezember 2025 Regierung

Niederbayern 8. Januar 2026 Regierung

Oberfranken 13. Januar 2026 Regierung

Unterfranken 14. Januar 2026 Regierung

Schwaben 20. Januar 2026 BS Neu-Ulm

Oberbayern II 23. Januar 2026 Regierung

Mit der frühzeitigen Bestellung von drei 
Wahlberechtigten und deren drei Ersatz-
vertreterinnen als Wahlvorstand durch 
den Personalrat (Art. 20 BayPVG) wird 
die Personalratswahl im kommenden 
Jahr angebahnt. Dabei soll jede Gruppe 
(Arbeitnehmer und Beamte) im Wahlvor-
stand vertreten sein.

Das Bildungs- und Förderwerk des 
Verbandes der Lehrkräfte an beruflichen 
Schulen in Bayern (BFW-VLB) e. V. bietet in 
bewährter Weise wieder eintägige Schu-
lungsveranstaltungen für Wahlvorstände/
Personalräte in jedem Regierungsbezirk 
an. Interessenten können sich schon vorab 
über die VLB-Geschäftsstelle vormerken 

lassen. Die anfallenden Kosten werden 
durch den Dienstherrn/Arbeitgeber auf 
Antrag ersetzt. Für staatliche Lehrkräfte 
wird dies von Seite des BFW-VLB beantragt. 

Dienstbefreiung wird durch die Schul-
leitung gewährt, soweit nicht zwingende 
dienstliche Gründe entgegenstehen.
Folgende Termine bitte vormerken:

Neue Vorgaben für die Freistellungsphase
Dienstrecht aktuell

Im Zusammenhang mit der Beschäftigung 
von Lehrkräften, die sich in der Freistel-
lungsphase eines Arbeitszeitmodells 
(z. B. Altersteilzeit im Blockmodell oder 
Sabbatmodell) befinden, ergeben sich auf 
Grundlage einer aktuellen Neubewertung, 
veranlasst durch das Bayerische Staats-
ministerium der Finanzen und für Heimat, 
dienstrechtlich geänderte Vorgaben für 
die Einordnung der Übernahme von Un-
terrichtstätigkeiten in der Freistellungs-
phase.

Bisherige Praxis: nebenamtlicher  
Unterricht
Bislang wurde bei einem freiwilligen Ein-
satz von Lehrkräften in der Freistellungs-
phase eine Beschäftigung im Rahmen 
nebenamtlichen Unterrichts auf Grund-
lage des Art. 81 BayBG zugelassen. Die-
se Praxis trug der Bewertung Rechnung, 
dass während der Freistellungsphase 
keine aktive Dienstleistungspflicht mehr 
besteht.

Neue Vorgabe: Mehrarbeit
Auf Grundlage einer rechtlichen Neu-
bewertung ist Unterricht während der 
Freistellungsphase eines Arbeitszeitmo-
dells künftig als Mehrarbeit im Sinne des 
Art. 87 BayBG unter Berücksichtigung der 
Vorgaben gemäß der Bekanntmachung 
des Bayerischen Staatsministeriums für 
Unterricht und Kultus über die Mehrarbeit 
im Schulbereich vom 10. Oktober 2012 
(KWMBl. S. 355) einzuordnen.

Dies bedeutet: Auch während der Frei-
stellungsphase eines Arbeitszeitmodells 
mit ungleichmäßiger Arbeitszeitvertei-
lung liegt ein aktives Beamtenverhält-
nis vor, so dass die Voraussetzungen für 
eine vergütungsfähige Mehrarbeit erfüllt 
sein können. Die Freistellungsphase wird 
demnach nicht mehr als Sonderstatus 
ohne Arbeitszeitverpflichtung behandelt, 
sondern als Phase einer weiterhin beste-
henden Teilzeitbeschäftigung mit ruhen-
der Dienstleistungspflicht.

Übergangsregelung: Bereits erteilte 
Genehmigungen für nebenamtlichen Un-
terricht in der Freistellungsphase behal-
ten bis zum Ende des laufenden Schul-

jahres 2024/2025 ihre Gültigkeit. Eine 
Verlängerung oder Neuerteilung solcher 
Genehmigungen sind nicht mehr zulässig.

Konsequenzen und praktische Hinweise
Anordnung von Mehrarbeit  
durch Schulleitung
Die Anordnung von Mehrarbeit wäh-
rend der Freistellungsphase ist unter 
den allgemeinen Voraussetzungen zu-
lässig – insbesondere unter Beachtung 
der Vorgaben der Bekanntmachung des 
Bayerischen Staatsministeriums für Un-
terricht und Kultus über die Mehrarbeit 
im Schulbereich vom 10. Oktober 2012 
(KWMBl. S. 355).

Voraussetzungen und Dauer: Mehrar-
beit darf nur angeordnet werden, wenn 
zwingende dienstliche Verhältnisse dies 
erfordern und sich die Mehrarbeit auf 
Ausnahmefälle beschränkt. Eine absolu-
te zeitliche Höchstgrenze für die Anord-
nung von Mehrarbeit ist gesetzlich nicht 
festgelegt. Da sich die Anordnung jedoch 
auf zwingende dienstliche Ausnahmefälle 
beschränken muss, ist ein regelmäßiger 

Auch wenn Gerichtsentscheidungen zu 
respektieren sind und aus juristischer 
Sicht Gültigkeit haben, aus schulpädago-
gischer Sicht kritisiert Prof. Dr. Klaus Zie-
rer die mit dem Urteil des Bayerischen 
Verwaltungsgerichtshofs im Juli vermit-
telte Botschaft, unter dem Deckmantel 
der Glaubensfreiheit die geistigen Wur-
zeln des staatlichen Bildungs- und Erzie-
hungsauftrags zu kappen. „Unsere Schu-
len sind zwar weltanschaulich neutral, 
aber nicht wertfrei“, so der Augsburger 
Erziehungswissenschaftler. „Über al-
lem steht die Präambel der Bayerischen 
Verfassung, wonach eine Staats- und 
Gesellschaftsordnung ohne Gott zum 
Trümmerfeld der Nazibarbarei und des 
zweiten Weltkrieges geführt hat.“ Zu-
dem verweist er auf den Artikel 131 der 
Bayerischen Verfassung, in dem der Bil-
dungs- und Erziehungsauftrag definiert 
ist und explizit die Ehrfurcht vor Gott als 
zentraler Wert genannt wird. 

„Es ist ein Irrtum zu glauben, mit dem 
Abhängen des Kreuzes, das für Men-
schenwürde und Nächstenliebe steht, 
Glaubensfreiheit und Toleranz zu si-
chern. Das Gegenteil ist der Fall: Religi-
öse Menschen werden gegen Atheisten 
in Stellung gebracht, Gläubige gegen 

„Glaubensfreiheit und Toleranz sind kein Widerspruch!“
Stellungnahme von Professor Zierer zum Kruzifixurteil

Ungläubige, Überzeugte gegen Zweifeln-
de“, warnt Klaus Zierer vor einer Spal-
tung der Schulgemeinschaft und einer 
Gefährdung des Schulfriedens. Während 
die Anbringung von Regenbogenfahnen 
immer öfter eine Berechtigung hat, wie 
jüngst das Verwaltungsgericht in Berlin 
im Hort einer Grundschule entschied, 
wracke man jahrtausendealte Sym-
bole ab, von denen her unser Gemein. 
wesen lebt und die unsere heutigen 
Spielräume für Individualität und Selbst-
bestimmung erst ermöglicht haben. 
„Aus schulpädagogischer Sicht passt 
das nicht zusammen,“ betont Zierer und 
er fügt hinzu: „Es ist den jungen Men-
schen nicht vermittelbar, warum die 
einen Symbole erlaubt werden und die 
anderen nicht.“ 

Der Erziehungswissenschaftler weist 
auf die Bedeutung lebendigen sozialen 
Lernens für die Persönlichkeitsentwick-
lung hin, die auf Auseinandersetzung, 
Diskussion und das gemeinsame Ringen 
um persönliche Standpunkte angewie-
sen sei. „Bildung umfasst die Sinnfrage 
und damit ist es wesentlich, sich mit 
zentralen Symbolen unserer Gesell-
schaft auseinanderzusetzen“, betont 
der Augsburger Schulpädagoge. „Eine 

juristisch legitime religiöse Standpunkt-
losigkeit in Kombination mit einer frag-
würdigen weltanschaulichen Offenheit 
bringt eine Pseudotoleranz mit sich, die 
zwar Neutralität vorgaukelt, in Wirklich-
keit aber Orientierungslosigkeit beför-
dert und damit Argwohn und Misstrauen 
säht. Genau das Gegenteil braucht die 
junge Generation: Eigene Perspektiven 
entstehen erst, wenn sie sich in einer 
gesprächsfähigen Dialogkultur frei und 
ohne Denk- und Sprechverbote 

herausbilden können.“ Er verweist 
auf den Beutelsbacher Konsens, wonach 
Meinungsbildung auf drei Prinzipien fußt: 
Diversitätsgebot in dem Sinn, dass alles, 
was in der Gesellschaft kontrovers dis-
kutiert wird, auch an Schulen kontrovers 
zu diskutieren ist; Überwältigungsverbot 
in dem Sinn, dass junge Menschen nicht 
eine bestimmte Meinung aufzudrängen 
ist; und Schülerorientierung in dem Sinn, 
dass junge Menschen befähigt werden 
soll, sich eine eigene Meinung zu bilden. 
„Aus schulpädagogischer Sicht ist es 
wichtig, sich mit den jungen Menschen 
diskursiv auseinanderzusetzen und 
nicht einseitige Verbote auszusprechen“, 
so resümiert der Schulpädagoge.�  
� PM 07/2025
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Pädagogik und UnterrichtDienstrecht Berufsschulen

oder auf das gesamte Schuljahr angeleg-
ter Einsatz grundsätzlich nicht als Mehr-
arbeit einzuordnen. Eine Ausgleichspflicht 
der geleisteten Mehrarbeit besteht bei 
in Vollzeit tätigen Lehrkräften nur dann, 
wenn mehr als drei Unterrichtsstunden 
im Kalendermonat über die individuelle 
Pflichtstundenzahl hinaus Unterricht er-
teilt wird. Bei Lehrkräften in einem Ar-
beitszeitmodell mit reduziertem Teilzeit-
maß ist diese Grenze entsprechend dem 
Verhältnis der ermäßigten zur regelmäßi-
gen Unterrichtspflichtzeit herabzusetzen.

Vergütung und Abrechnung
Da in der Freistellungsphase eine Dienstbe-
freiung zum Zwecke des Freizeitausgleichs 
nicht (mehr) möglich ist, ist die geleistete 
Mehrarbeit grundsätzlich zu vergüten. Für 
die Abrechnung ist das auf der Homepage 
des Landesamts für Finanzen (LfF) zur Ver-
fügung gestellte Formblatt „Mehrarbeits-
vergütung für Beamtinnen und Beamte im 
Schuldienst bei Teilzeit“ 
(https://www.lff.bayern.de/media/ 
euupeo0o/2025_03_12_b851_mav_ 
schule-tz-stand-03_2025_reader.pdf) 
zu verwenden, da es sich bei dem Ar-
beitszeitmodell um eine besondere Form 
der Teilzeit handelt, auch wenn in der 
Freistellungsphase keine reguläre Unter-
richtsverpflichtung besteht.

Keine Genehmigung von nebenamt- 
lichem Unterricht
Eine Genehmigung als nebenamtli-
cher Unterricht ist für Lehrkräfte in der 
Freistellungsphase künftig nicht mehr 
zulässig.

Keine Teilzeitaufstockungen
Da die Arbeitszeit in den genannten Ar-
beitszeitmodellen während der gesam-
ten Laufzeit feststeht und nicht verändert 
werden darf, ist ausschließlich die Anord-
nung von Mehrarbeit möglich; eine Teil-
zeitaufstockung ist ausgeschlossen.

Hinweis zu angestellten Lehrkräften
Für tarifbeschäftigte Lehrkräfte sind die 
oben genannten Grundsätze entspre-
chend in der Freistellungsphase eines 
Arbeitszeitmodells (z. B. Sabbatmodell) 
anwendbar. Ein Tätigwerden als Lehrkraft 
kann dann unter den oben genannten Vo-
raussetzungen in Verbindung mit den Vor-
gaben der Bekanntmachung des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Unterricht 
und Kultus über die Mehrarbeit im Schul-
bereich vom 10. Oktober 2012 (KWMBl. 
S. 355) unter Abschnitt VI. „Lehrkräfte als 
Arbeitnehmer“ als Mehrarbeit abgerech-
net werden.�

Bei in Teilzeit tarifbeschäftigten Lehr-
kräften ist die Mehrarbeit ab der ersten 
Stunde vergütungsfähig. Ihnen wird für 
geleistete Mehrarbeit bis zum Erreichen 
der Pflichtstundenzahl anteiliges Entgelt 
einer vollbeschäftigten Lehrkraft gemäß 
§ 24 Abs. 2 TV-L gezahlt. Überschreitet die 
Teilzeitkraft im Beschäftigungsverhältnis 
durch die Leistung von Zusatzstunden 
die Pflichtstundenzahl einer vollbeschäf-
tigten Lehrkraft, gelten für die über die 

Beim 60. Bundeswettbewerb „Jugend 
forscht“ in Hamburg erzielte Stefan Weiß 
von der Staatlichen Berufsschule I Deggen-
dorf einen herausragenden Erfolg. Nach 
seinem Landessieg in Bayern im Bereich 
Technik sicherte er sich nun den 4. Platz 
auf Bundesebene – verbunden mit einem 
Preisgeld von 1.000 Euro. Prämiert wurde 
seine beeindruckende Arbeit mit dem Titel 
„Entwicklung einer 3.5 Digit Precision Vol-
tage Source“, bei der er eine hochgenaue 
Spannungsquelle entwickelte.

Sonderpreis des Arbeitgeberverbandes
Der Schüler wurde zusätzlich mit dem 
ebenfalls mit 1.000 Euro dotierten Sonder-
preis des Arbeitgeberverbands Gesamt-
metall ausgezeichnet. Dieser Preis würdigt 
herausragende Projekte von Auszubilden-
den im Bereich „Mensch – Arbeit – Technik“. 
Die Preisverleihung fand in feierlichem 
Rahmen in Hamburg statt – im Beisein von 
Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier, 
unter dessen Schirmherrschaft „Jugend 
forscht“ steht. Teilgenommen haben zudem 
Bundesforschungsministerin Dorothee Bär 
und Bundesbildungsministerin Karin Prien.

Als Bundespreisträger wurde Stefan 
Weiß darüber hinaus nach Berlin eingela-

den, wo er von Bundeskanzler Friedrich 
Merz empfangen wird – eine besondere 
Ehrung für seinen außergewöhnlichen Ein-
satz und sein technisches Können.

Nur drei Teilnehmende von Berufsschulen
Sein Projekt wurde betreut von Christian 
Leitl, der ihn auch nach Hamburg begleite-
te. Gemeinsam mit dem Fachbereichsleiter 
Elektrotechnik, Christian Wagner, freute er 
sich sehr über den Erfolg seines Schülers. 
Von den insgesamt 167 Teilnehmenden am 
Bundeswettbewerb kamen lediglich drei 
von beruflichen Schulen – ein deutliches 
Zeichen für die besondere Leistung von 
Stefan Weiß.
Im kommenden Jahr wird die Staatliche Be-
rufsschule I Deggendorf erneut ein starkes 
Zeichen setzen: Mit neun Projekten tritt sie 
beim Regionalwettbewerb an – und das als 
einzige berufliche Schule Niederbayerns 
seit 2014. Christian Leitl ist als engagierter 
Mentor und ehrenamtlicher Leiter des Re-
gionalwettbewerbs Oberpfalz, der jährlich 
an der Universität Regensburg stattfindet, 
gleich zweifach eingebunden. Gemeinsam 
mit dem Landeswettbewerbsleiter Ulrich 
Herwanger setzt er sich dafür ein, künftig 
noch mehr Auszubildende zur Teilnahme 
an „Jugend forscht“ zu motivieren – denn 
der diesjährige Erfolg zeigt eindrucksvoll, 
was berufliche Schulen leisten können.� //

volle Pflichtstundenzahl hinausgehenden 
Zusatzstunden die beamtenrechtlichen 
Vorschriften.

Für die Abrechnung ist das auf der  
Homepage des LfF zur Verfügung gestell-
te Formblatt „Mitteilung von Leistungen 
zur Berechnung von Bezügen für Lehr-
kräfte“ (A 752) zu verwenden.

Quelle: KMS Nr. II.5-BP4004.4/27/29  
vom 08.07.2025

CHRISTIAN LEITL

Floreality-Show – Blumen verBinden
Floristinnen des BSZ Neusäß fertigen live Werkstücke

Zeit der Freiheit und des Populismus
Historiker zu Gast an BS Versicherung/Personalwesen München

Handwerkliches Können und eine hohe 
Kunstfertigkeit sind notwendig, wenn 
man eine gute Floristin werden will. Be-
reits zum zweiten Mal konnten die Aus-
zubildenden der Berufsschule Neusäß 
dies im Rahmen einer außerordentlich 
beeindruckenden „Floreality-Show“ ei-
nem großen Publikum präsentieren. Die 
über 300 Gäste – v. a. Ausbilder, Lehr-
kräfte, Eltern und Freunde – verfolgten 
in der Aula des Beruflichen Schulzent-
rums Neusäß, wie die Schülerinnen ihre 
Werkstücke nach Prüfungskriterien der 
Zwischen- und Abschlussprüfungen „live“ 
anfertigten. Die fachliche Leistung wurde 
begleitet von Texten der Schülerinnen, die 
deutlich machten, wie sehr der Beruf der 
Floristin und des Floristen sowohl tech-
nisches Können als auch ein hohes Maß 
an emotionaler Intelligenz erfordert. Alle 
drei Ausbildungsjahre haben miteinander 
die Floreality Show gestaltet und ihre ver-
schiedenen Kompetenzen in die Gemein-
schaft eingebracht. 

Das floristische Handwerk ist keine 
bloße Beschäftigung mit Blumen. In na-

ANDREA VON MACKENSEN

SABINE KONRAD

hezu allen Kulturen wurden seit jeher 
die Schätze der Natur, entsprechend der 
klimatischen Umgebung, „in Form“ ge-
bracht, um viele verschiedene Rituale zu 
bereichern. Im Wandel der Zeit muss der 
Florist heute ein hohes Maß an Sensibili-
tät für Kundenwünsche und Verständnis 
für die jeweiligen Lebenssituationen zei-
gen. Die Verantwortung der Ausbildenden 
und der Lehrkräfte in der Floristik-Ausbil-
dung gehen weit über die bloße Vermitt-
lung von Fachwissen hinaus. Sie schaffen 
ein Umfeld, in dem Kreativität und emotio-
nales Gespür genauso geschätzt werden, 
wie technisches Können. Die Möglich-
keit, Werkstücke zu erschaffen, die nicht 

nur ästhetisch, sondern auch im Sinne 
des Kundenwunsches stimmig sind, ist 
eine der wesentlichen Anforderungen in 
diesem Berufsfeld. Darüber hinaus sind 
fundierte kaufmännische Kenntnisse er-
forderlich.

Die mit erkennbar viel Engagement 
und Herz realisierte Show war nur durch 
eine enge Kooperation mit den Ausbil-
dungsbetrieben und deren wohlwollender 
Unterstützung möglich. Zudem ist dies ein 
individueller Beitrag zum Schulversuch 
„clever clustern – gut vernetzt in den Be-
ruf“, der die bessere Vernetzung der Aus-
bildungsorte im dualen System unterstüt-
zen will.� //

Am 6. Juni 2025 besuchte PD Dr. Moritz 
Pöllath von der Ludwig-Maximilian-Uni-
versität München die Berufsschule für 
Versicherungs- und Personalwesen in 
München. Der Politikwissenschaftler 
stellte sein aktuelles Buch „Zeit der Frei-
heit, Zeit des Populismus. Die USA in der 
Systemkrise?“ vor, in dem er die politi-
schen Entwicklungen in den Vereinigten 
Staaten analysiert und deren Auswirkun-
gen auf Demokratie und Gesellschaft be-
leuchtet.

Nach einer Lesung aus seinem Werk 
präsentierte Dr. Pöllath in einem bild-

reichen Vortrag Eindrücke aus der Zeit, 
in der er selbst in den USA gelebt hat. 
Dabei schilderte er persönliche Erfah-
rungen und gab spannende Einblicke in 
die politische Kultur und das Demokra-
tieverständnis der amerikanischen Be-
völkerung.

Im Anschluss entwickelte sich eine 
lebhafte Diskussion mit den teilnehmen-
den Schülerinnen und Schülern. Diese 
zeigten großes Interesse an den Themen, 
stellten zahlreiche Fragen und nutzten die 
Gelegenheit, eigene Gedanken und Sicht-
weisen einzubringen.

Die Veranstaltung bot wertvolle Impul-
se für die politische Bildung und war ein 
besonderer Beitrag zur Demokratieerzie-
hung an der Schule.� //

Privatdozent Dr. Moritz Pöllath bereicherte den Unterricht an 
Münchner Berufsschule.

Über 300 Gäste kamen zur „Floreality-Show“ in die Aula des BSZ Neusäß. Die angehendenden Floristinnen fertigten live vor Publikum 
Werkstücke nach Prüfungskriterien.

Berufsschüler bei „Jugend forscht“
Schüler der BS I Deggendorf gewinnt zwei Preise in Hamburg
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Auslandsprojekte Aus dem Verbandsleben

Globales Lernen  
in der beruflichen 
Bildung
BNE-Lehrkräftefortbildung  
zu „Grenzenlos“ in Regensburg

Beim Projekt „Grenzenlos“ ermutigen 
wir Lehrkräfte von berufsbildenden 
Schulen, die abstrakten und komplexen 
Themen wie Globalisierung und Nach-
haltigkeit im Unterricht zu behandeln. 
Damit dies praktische Bezüge zum Be-
ruf hat, bieten wir Lehrkooperationen 
für den Unterricht an. Umgesetzt wird 
dies von ehrenamtlich aktiven Studie-
rende aus Afrika, Asien und Lateiname-
rika, die an Hochschulen in Bayern und 
darüber hinaus studieren. Lernen Sie 
die Studierenden und ihre vielfältigen 
Themen beim nächsten Fortbildungs-
„Kooperationstag“ kennen. Dieser fin-
det am Samstag, 18. Oktober 2025, von 
10 Uhr bis 16 Uhr in Regensburg statt. 
Themen sind die 17 SDGs (Diskussi-
on), das 10-Punkte-Aktionsprogramm 
Nachhaltigkeit (Karl Geller, Leiter der 
VLB-Fachgruppe Nachhaltigkeit) und der 
Austausch zwischen Studierenden und 
Lehrkräften zur Entwicklung von Lehr-
kooperationen. Die Teilnahme ist kosten-
frei und die Fahrtkosten werden erstat-
tet. Anmeldung bis 11.10.2025 unter
www.wusgermany.de/de/service/ 
termine

Gute Gründe, bei „Grenzenlos“ (wieder) 
mitzumachen
■	 BNE im Unterricht: kostenlose Lehr-

kooperationen im beruflichen Unter-
richt mit qualifizierten Studierenden 
aus Ländern Afrikas, Asiens und La-
teinamerikas. Die Themen orientieren 
sich an den 17 UN-Nachhaltigkeits-
zielen und den Empfehlungen des 
Orientierungsrahmens für den Lern-
bereich Globale Entwicklung (KMK/
BMZ 2016). Lehrkooperationen kön-
nen auch angefragt werden, ohne bei 

der Veranstaltung dabei gewesen zu 
sein.

■	 Lehrkräftefortbildung: Lernen Sie  
bei unserer Lehrkräftefortbildung 
Materialien, Methoden und Techniken 
kennen, wie Sie Globales Lernen und 
die Nachhaltigkeitsziele im berufli-
chen Unterricht anwenden können. 
Der „Grenzenlos-Kooperationstag“ 
ist die Fortbildung eines externen An- 
bieters.

■	 Schulentwicklung: Werden Sie „Gren-
zenlos-Schule” und zeigen Sie mit der 
Auszeichnung, dass Globalisierungs-
themen im beruflichen Kontext zum 
Schulprofil gehören. Das Netzwerk 
umfasst bundesweit inzwischen 71 
berufliche Schulen. Die Bedeutung 
des Schulsiegels wurde kürzlich her-
vorgehoben, denn es wurde seitens 
der Kultusministerkonferenz (KMK) 
und des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung (BMBF) im Rah-
men der Schullabel-Indikatoren aner-
kannt.

Das Projekt wird aus Mitteln der Län-
der Bayern, Baden-Württemberg, Hes-
sen, Rheinland-Pfalz und Saarland so-
wie von Engagement Global mit Mitteln 
des Bundesministeriums für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung 
gefördert. Außerdem erhielt es von der 
Deutschen UNESCO-Kommission den 
mit 10.000 Euro dotierten Preis für Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung und 
wurde auch in den vergangenen Jahren 
mehrfach ausgezeichnet. Für Rückfra-
gen zum Projekt stehen wir gerne zur 
Verfügung unter 0611 94460-51 oder 
grenzenlos@wusgermany.de�  
� PM-WUS 08-2025/ck

BV MÜNCHEN

Im Dialog  
mit der SPD-Fraktion 
im Rathaus 
Der Bezirksverband München wurde auch 
in diesem Jahr wieder freundlich von 
der SPD-Fraktion im Münchner Rathaus 
empfangen. In angenehmer Atmosphäre 
tauschten sich Vertreterinnen und Vertre-
ter beider Seiten intensiv über die Belan-
ge der Münchner Beruflichen Schulen aus. 
Über dem konstruktiven Dialog schwebte 
wie ein Damoklesschwert der Sparzwang 
der Stadt und seine Auswirkungen auf 
den Bildungsbereich. 

Ein zentrales Thema war die besorg-
niserregende Zunahme von Schulabbre-
chern und die oft mangelnde Berufsori-
entierung bei Schülerinnen und Schülern. 
Der VLB bestärkte die Sichtweise der 
SPD-Fraktion einer notwendigen ver-
stärkten Zusammenarbeit zwischen den 
verschiedenen Schularten. Insbesondere 
die Lehrkräfte der allgemeinbildenden 
Schulen, die oftmals selber nie mit dem 
beruflichen Schulwesen in Berührung ka-
men, sollten besser über die vielfältigen 
Möglichkeiten der beruflichen Bildung 
informiert werden. Nur so können junge 
Menschen frühzeitig für eine berufliche 
Ausbildung begeistert und ihnen realisti-
sche Perspektiven aufgezeigt werden. 

Ein weiterer wichtiger Punkt war die 
zunehmende Belastung von Auszubil-
denden durch persönliche Herausforde-
rungen. Der VLB hob die unverzichtbare 
Rolle der Schulsozialarbeit hervor und 
wünscht sich eine nachhaltige Sicherstel-
lung und Weiterentwicklung dieser Ange-
bote. Die Unterstützung junger Menschen 
in schwierigen Lebenslagen ist entschei-
dend für ihren Ausbildungserfolg und ihre 
Integration in den Arbeitsmarkt.

Positiv wurde der bisherige Einsatz 
der sogenannten BOB-Stunden (bedarfs-
orientierte Budgetierung) bewertet. Diese 
flexiblen Ressourcen ermöglichen es den 
Schulen, bedarfsgerecht auf die individu-
ellen Bedürfnisse ihrer Schülerinnen und 
Schüler einzugehen. Der VLB weist darauf 
hin, dass eine Fortführung und auch die 
Verstetigung der BOB-III-Stunden sinnvoll 
investiertes Geld ist. Auch der inzwischen 
ausgelaufene Masterplan wurde in die-
sem Zusammenhang lobend erwähnt. Der 

Verband sprach sich weiter für eine unbü-
rokratische und flexible Verwendung der 
zur Verfügung gestellten Mittel aus, um 
den Schulen mehr Gestaltungsspielraum 
zu ermöglichen. Insbesondere wenn das 
Geld knapp ist und das Kerngeschäft auf-
recht erhalten werden muss, gilt es, die 
freien Mittel sinnvoll einzusetzen.

Ein weiterer Aspekt im Gespräch war 
die IT-Ausstattung. Der VLB betonte die 
Notwendigkeit zeitgemäßer Arbeitsmate-
rialien für die Lehrkräfte, um die Lernen-
den optimal auf die Anforderungen der 
Arbeitswelt vorzubereiten. Zudem sollte 
ein flächendeckender Zugang zu digita-
len Endgeräten für die Schülerinnen und 
Schüler gewährleistet sein. Die im Rah-
men der Digitalisierungsoffensive erfolg-
te Ausstattung der Schulen wurde positiv 
bewertet. Der VLB regte jedoch an, die 
Verteilung der Ressourcen zu überprüfen 
und gegebenenfalls anzupassen. Wir be-
danken uns für den offenen Dialog!�

� Martina Hausmann

Der Münchner VLB-Vorstand im Austausch mit der SPD-Fraktion. Der oberbayerische BV-Vorstand mit stellv. Landesvorsitzendem 
Rudolf Keil als Gast von links: Antonia Hohnester, Horst Grüne-
wald, Armin Seemann, Rudolf Keil, Katrin Fuchs, Claudia Schredl, 
Manfred Dichtl, Christian Baumann, Holger Sahm.

Der neu gewählte Bezirks-
vorstand von links: Sebastian 
Schatz, Julian Stohr, Elisa-
beth Horn, Andrea Holzinger, 
Doris Rutte, Klaus Janetzko, 
Birgit Auerswald und Elisa-
beth Schatz.

Die Delegierten bei der Abstimmung mit dem neuen „Tool“.

BV OBERBAYERN

Vorstandswahlen 
Im Mai fand die Neuwahl des Bezirksvor-
stands Oberbayern statt. Zur ersten Vor-
sitzenden wurde erneut Claudia Schredl 
bestimmt. Holger Sahm und Katrin Fuchs 
übernehmen die Aufgaben der stellvertre-
tenden Vorsitzenden. Armin Seemann ist 
für die Finanzen verantwortlich, während 
Christian Baumann das Amt des Schrift-
führers ausübt. Die Interessen der Jungen 
Pädagogen vertritt jetzt Antonia Hohe-
nester. Als Ansprechpartner für Senioren 
sowie Kontaktkollegen wurden Manfred 
Dichtl und Horst Grünewald gewählt. Vor 
der Abstimmung blickte die Vorsitzende 

auf die vergangenen Jahre zurück. Sie 
erinnerte an zahlreiche Veranstaltungen 
für die Mitglieder, an konstruktive Ge-
spräche mit Entscheidungsträgern sowie 
an bildungspolitische Diskussionen. Ihr 
besonderer Dank galt dem bisherigen 
Vorstandsteam und allen Anwesenden für 
das langjährige Engagement und die in-
tensive und erfolgreiche Zusammenarbeit 
– insbesondere bei der Organisation des 
Berufsbildungskongresses 2023 in Ingol-
stadt.� Claudia Schredl

BV MITTELFRANKEN

Bezirksdelegierten- 
versammlung
Im Mai 2025 fand die Bezirks-Delegierten-
versammlung mit Neuwahlen des Bezirks-
vorstandes in der Ludwig-Erhard-Schule in 
Fürth statt. Vor Beginn der Versammlung 
wurden die stimmberechtigten Delegier-

ten mit ihrem „Abstimmungstool“ in blau-
er Farbe mit VLB-Logo ausgestattet. Die 
Bezirksvorsitzende Doris Rutte eröffnete 
die Versammlung mit einem kurzweiligen 
Tätigkeitsbericht, der Impressionen von 
den vielfältigen Aktivitäten und Veranstal-
tungen auf Kreis- und Bezirksebene der 
letzten vier Jahre enthielt. Sie dankte dem 
Führungsteam für die gute und gewinn-
bringende Zusammenarbeit.

Nach dem Kassenbericht des Schatz-
meisters Julian Stohr wurde die gesamte 
Vorstandschaft entlastet und die Bezirks-
Vorstandschaft sowie die Vertretungen 
neu gewählt. Der Ehrenvorsitzende des 
Bezirksverbandes, Horst Lochner, leite-
te als Vorsitzender des Wahlvorstands 
– unterstützt von Peter Palesche und Da-
vid Beck – fachkundig und souverän die 
Wahlen. Zuvor wurden Hannelore Gareis, 
Lutz Pertek (Seniorenvertretung), Herbert 
Watzl (stellvertretender Bezirksvorsit-
zender) und Bianca Eggebrecht (Kassen-
prüferin) verabschiedet, die sich nicht 
mehr zur Wahl stellten.

Doris Rutte vom KV Mittelfranken-Nord 
wurde als Bezirksvorsitzende erneut ge-
wählt. Ihr zur Seite stehen als Stellvertre-

Bezirks- und Kreisverbände

17. VLB-Berufsbildungskongress
21./22. November 2025 in Regensburg
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terin Andrea Holzinger (bisherige Schrift-
führerin) vom KV Mittelfranken-Nord und 
Klaus Janetzko vom KV Nürnberg. Julian 
Stohr vom KV Mittelfranken-Nord über-
nimmt für weitere vier Jahre das Amt des 
Kassiers. Sebastian Schatz als Schrift-
führer, Mitglied im KV Mittelfranken-Süd, 
die Seniorenvertretung mit Birgit Auers-
wald (KV Mittelfranken-Süd) und Elisa-
beth Horn (KV Mittelfranken-Nord) sowie 
Elisabeth Schatz (KV Mittelfranken-Süd) 
als Vertreterin der Jungen Pädagogen 
wurden neu ins Amt gewählt. Katharina 
Lang und Andrea Bògar (beide KV Mittel-
franken-Nord) übernehmen zukünftig die 
Aufgabe der Kassenprüfung.

Abschließend informierte Klaus Ja-
netzko, Mitglied im Geschäftsführenden 
Vorstand des Landesverbandes, die an-
wesenden Delegierten und Mitglieder 
über den Berufsbildungskongress im 
November. Zudem berichtete er über 
Aktuelles aus dem Verbandsleben. Lan-
desseniorenvertreter Armin Ulbrich gab 
einen kurzen Einblick in aktuelle Themen 
der Seniorenarbeit. Pünktlich nach 90 Mi-
nuten konnte die Versammlung beendet 
werden. Der Bezirksverband lud anschlie-
ßend alle Anwesenden ins nahe gelegene 
„Grüner Brauhaus“ zu einem gemütlichen 
Ausklang ein. Gute Gespräche unter den 
Kolleginnen und Kollegen beendeten ei-
nen gelungenen und schönen VLB-Abend!

� Doris Rutte

BV UNTERFRANKEN

Neuwahlen
Matthias Endres bleibt auch weiterhin Be-
zirksvorsitzender des VLB in Unterfran-
ken. Das ist das Ergebnis der Wahl im Rah-
men der Bezirksdelegiertenversammlung 
Anfang Juli. Im weiteren Vorstand gab es 

Der neue Bezirksvorstand mit KV-Vorsitzenden in Unterfranken.

jedoch einige Veränderungen: Susanne 
Neger und Karl Blank stellten sich nicht 
erneut zur Wiederwahl. Hervorzuheben 
ist hier Karl Blank, der sich nach 17 Jah-
ren aktiver Verbandsarbeit in den ruhigen 
Teil der Pension verabschiedet. An seine 
Stelle wurde Wilhelm Pfannkuch (BS Haß-
furt) und als stellvertretender Senioren-
vertreter Uwe Sagstetter (BS I Schwein-
furt) gewählt.

Christian Helbig (BS I Schweinfurt), als 
stellvertretender Bezirksvorsitzender, 
und Vanessa Müller (BS I Aschaffenburg), 
als Vertreterin der Jungen Pädagogen, 
wurden neu in den Bezirksvorstand ge-
wählt. Wiedergewählt wurden Alexander 
Liebl (BS Bad Kissingen) als Schatzmei-
ster, Markus Maier (BS II Aschaffenburg) 
als Schriftführer, Jutta Beuschel (BSZG 
Würzburg) als stellvertretende Bezirks-
vorsitzende, sowie Wolfgang Grünsfelder 
(BS Würzburg) und Christian Dahl (FOS 
Bad Neustadt) als Kassenprüfer. 

Abgerundet wurde die Veranstaltung 
durch einen Vortrag unseres Hauptperso-
nalrates Robert Kölbl, der die anwesen-
den Delegierten über aktuelle Themen 
und Arbeitsgebiete des HPR informierte. 
� Markus Maier

Der neue BV-Vorstand mit 
dem Landesvorsitzenden als 
Gast von links:  
Erich Baumann, Franziska 
Bernreiter, Dr. Siegfried 
Hummelsberger, Sabine 
Michel, Martina Hausmann, 
Pankraz Männlein, Martina 
Wiegand, Heidi Drexel, 
Thomas Fischer und Monika 
Monat (nicht im Bild: Julian 
Salomon).

BV MÜNCHEN

Mitgliederversammlung
Der Bezirksverband München blickt auf 
eine erfolgreiche Mitgliederversammlung 
zurück. Im Mai versammelten sich dazu 
rund 80 engagierte Mitglieder im Augus-
tiner Stammhaus im Herzen Münchens. 
Besonders erfreulich war die Anwesen-
heit der Ehrengäste: Pankraz Männlein, 
der Landesvorsitzende des VLB, sowie 
Eva Schießl, die Leiterin des Geschäfts-

bereiches Berufliche Schulen (GB-B) im 
Referat für Bildung und Sport (RBS) und 
selbst VLB-Mitglied. Wir sehen dies als 
Wertschätzung und Zeichen für die große 
Bedeutung der Verbandsarbeit in Mün-
chen. 

 
Berichte und ein großes Dankeschön 
Der Abend stand ganz im Zeichen wich-
tiger Entscheidungen und informativer 
Beiträge. Nach einer herzlichen Begrü-
ßung durch Heidi Drexel und einer ersten 
Stärkung mit den bereits bereitstehenden 
Brotzeitplatten, lauschten die Anwesen-
den den informativen Grußworten des 
Landesvorsitzenden Pankraz Männlein. Er 
gewährte einen umfassenden Einblick in 
aktuelle Entwicklungen der bayerischen 
und bundesweiten beruflichen Bildungs-
welt. 

Im Anschluss berichtete der noch am-
tierende Vorstand ausführlich über die 
vielfältigen Aktivitäten der vergangenen 
Amtszeit und legte transparent den aktu-
ellen Kassenstand dar. Danach wurde der 
„alte“ Vorstand entlastet. Ein besonderer 
Moment der Wertschätzung folgte, als die 
scheidende Vorsitzende Heidi Drexel das 
Wort ergriff. Sie nutzte die Gelegenheit, 
sich für die ausgezeichnete Zusammenar-
beit während ihrer Amtszeit zu bedanken 
und legte die Gründe offen, warum sie den 
Vorsitz abgibt. Ihre Verdienste wurden im 
Anschluss von Erich Baumann noch ein-
mal explizit gelobt und gewürdigt – ein 
schöner und bewegender Ausdruck der 
Anerkennung für ihr großes Engagement. 

 
Neuwahlen 
Danach stand die Neuwahl des Vorstands 
auf der Tagesordnung. Eines ist klar: Der 
Bezirksverband München wird auch in 
Zukunft von einem motivierten und enga-
gierten Team geführt. Martina Hausmann 
übernimmt für die kommenden Jahre 

das Amt der Vorsitzenden. An ihrer Seite 
stehen zwei großartige Stellvertreterin-
nen: Heidi Drexel und Martina Wiegand, 
die als ehemalige Beisitzerin nun in den 
geschäftsführenden Vorstand aufrückt. 
Komplettiert wird das Kernteam durch 
Franziska Bernreiter als neue Schriftfüh-
rerin und Thomas Fischer als neu gewähl-
ter Schatzmeister – beide waren auch 
schon in der letzten Amtszeit als Beisit-
zende aktiv eingebunden. Ferner wurden 
fünf engagierte Beisitzende gewählt, die 
mit Rat und Tat zur Seite stehen werden: 
Erich Baumann, Monika Monat, Dr. Sieg-
fried Hummelsberger, Julian Salomon 
und Sabine Michel. 

Auch wurde die Wahl der Delegierten 
für den diesjährigen Bildungskongress 
in Regensburg durchgeführt. Neben den 
neu gewählten Vorstandsmitgliedern 
werden weitere aktive Mitglieder an der 
Veranstaltung teilnehmen, und damit eine 
starke und repräsentative Vertretung des 
BV München auf dem Kongress gewähr-
leisten. 

 
Gemeinsam für die berufliche Bildung
Bevor die Veranstaltung in den geselli-
gen Ausklang überging, ergriff die neu-
gewählte Vorsitzende Martina Hausmann 
das Wort für eine Antrittsrede. Sie be-
dankte sich für die Wahl und das entge-
gengebrachte Vertrauen und betonte die 
Vorfreude auf die Zusammenarbeit mit 
dem gesamten Vorstandsteam und allen 
Mitgliedern. Sie hob hervor, dass die be-
rufliche Bildung in München zwar vor gro-
ßen Herausforderungen stehe, dies aber 
als riesige Chance zu sehen sei. Stich-

worte wie Digitalisierung, Nachhaltigkeit, 
Fachkräftemangel, die ständige Weiter-
entwicklung der Ausbildungsberufe und 
die zunehmende Zahl an individuellen 
Herausforderungen der Schülerinnen 
und Schüler sowie der Sparzwang der 
Landeshauptstadt wurden als Felder für 
innovative Ideen und gemeinsames Anpa-
cken genannt. 

Für die nächsten Jahre im Vorstand sei 
es ihr klares Ziel, die Stimme des VLB in 
der Münchner Bildungslandschaft wei-
terhin hörbar zu machen, und sich weiter 
für die Interessen der beruflichen Bildung 
einzusetzen. Dazu gehöre auch der regel-
mäßige Austausch mit dem Stadtschulrat, 
dem Geschäftsbereich B, den Fraktionen 
und weiteren bildungsrelevanten Insti-
tutionen. Abschließend richtete Martina 
Hausmann einen Appell an alle Anwesen-
den: „Lasst uns die Herausforderungen 
mit Humor und Tatkraft angehen!“ Um die 
gemeinsamen Ziele zu erreichen, sei die 
Unterstützung von Vielen unerlässlich, da 
die ehrenamtlichen Ressourcen der Vor-
standsmitglieder begrenzt seien. 

 
Gemütlicher Ausklang 
Mit dem Abschluss des formellen Teils 
konnte der Abend nahtlos in einen gemüt-
lichen Ausklang übergehen. Bei gutem 
Essen und in entspannter Atmosphäre 
ergaben sich zahlreiche nette kollegiale 
Gespräche. Es war ein Abend, der nicht 
nur wichtige Weichen für die Zukunft des 
Bezirksverbands stellte, sondern auch 
einmal mehr die Stärke und den engen 
Zusammenhalt im BV unterstrich. 
� Martina Hausmann

Personalien

Wir gratulieren im  
Oktober zum …
… zum 94. Geburtstag
Sager, Herbert, 11.10., KV Landshut

… zum 91. Geburtstag
Helfrich, Arno, 10.10., BV München

… zum 90. Geburtstag
Berner, Edeltraud, 16.10.,  
KV Bamberg-Forchheim

… zum 89. Geburtstag
Demmel, Dr. Walter Georg, 02.10.,  
BV München

Kolbinger, Willihard, 09.10.,  
KV Oberbayern-Nordwest
Würl, Anton, 08.10.,  
KV Bamberg-Forchheim

… zum 88. Geburtstag
Gradl, Georg, 18.10.,  
KV Bamberg-Forchheim
Karsten, Erhard, 23.10., KV Neumarkt
Mignon, Reinhilde, 16.10.,  
KV Amberg-Sulzbach
Vogel, Roland, 14.10., KV Main-Rhön

… zum 87. Geburtstag
Bachert, Hedwig, 09.10., KV Würzburg
Leinauer, Hermine, 25.10.,  
KV Nordschwaben

… zum 86. Geburtstag
Trautmann, Helmut, 03.10.,  
KV Amberg-Sulzbach

… zum 85. Geburtstag 
Böhmer, Friedrich, 27.10., KV Nürnberg
Feneberg, Christa, 17.10., KV Main-Rhön
Herrmann, Ursula, 02.10.,  
KV Mittelfranken-Nord
Leberfinger, Werner, 03.10.,  
KV Niederbayern-Ost
Unger, Hedwig, 02.10., KV Würzburg
Zeitler, Alfred, 23.10., KV Donau-Wald
Zellmer, Anna Aloisia, 30.10.,  
KV Nordschwaben

… zum 84. Geburtstag 
Fröhlich, Robert, 07.10., KV Allgäu
Grimbs, Elmar, 04.10., KV Niederbayern-Ost
Hefele, Anita, 14.10., KV Allgäu
Klein, Ottokar, 31.10., KV Mittelfranken-Nord
Müller-Seydlitz, Ute, 03.10., BV München
Schott, Walther, 20.10., KV Landshut
Winterle, Hans Gerd, 21.10.,  
KV Mittelfranken-Nord

… zum 83. Geburtstag
Fasbender, Anneliese, 27.10., 
KV Oberbayern-Nordwest
Lang, Herbert R., 25.10.,  
KV Mittelfranken-Nord
Messelhäußer, Gerd, 14.10.,  
KV Mittelfranken-Nord
Naubert, Peter, 21.10., KV Allgäu
Schmidt, Bernhard, 20.10., KV Main-Rhön
Wolz, Dr. Dieter, 18.10., KV Nürnberg

… zum 82. Geburtstag
Ahrens, Günter, 25.10., KV Nürnberg
Angerer, Karl-Hans, 05.10., KV Allgäu
Ertle, Gerda, 08.10., KV Augsburg
Mühlhuber, Alois, 07.10.,  
KV Traunstein-Berchtesgadener Land
Rüger, Helmut, 01.10.,  
KV Oberfranken-Nordost
Ziller, Alfons, 22.10., BV München

… zum 81. Geburtstag
Barth, Alfons, 25.10., KV Oberpfalz-Nord
Feulner, Klaus, 04.10.,  
KV Oberfranken-Nordwest
Frahm, Wilfried, 05.10., KV Landshut
Gatzky, Joachim, 09.10., KV Landshut
Koeppe, Ulrike, 15.10., KV Mittelfranken-Nord
Kranzfelder, Manfred, 08.10., KV Augsburg
Müller, Helmut, 04.10., KV Nürnberg
Ullrich, Heinz, 09.10.,  
KV Oberfranken-Nordwest
Wiedmann, Josef, 17.10., KV Cham
Wildenauer, Heinz, 08.10., KV Schwandorf

… zum 80. Geburtstag
Halder, Johann, 21.10., KV Allgäu
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Jakob, Hans-Rüdiger, 29.10.,  
KV Mittelfranken-Nord
Kirchmann, Peter, 02.10., KV Augsburg
Rustler, Horst, 22.10., KV Bayreuth-Pegnitz
Saar, Klaus, 20.10., KV Main-Rhön

… zum 75. Geburtstag
Hoffmann, Gabriele, 14.10., KV Nürnberg
Kießling, Robert, 05.10.,  
KV Bamberg-Forchheim
Niekrawietz, Dagmar, 09.10.,  
KV Nordschwaben
Oppitz, Johann, 18.10., KV Oberpfalz-Nord
Other, Rainer, 27.10., KV Main-Rhön
Trabel, Stefan, 14.10., KV Würzburg
Wagner, Joachim, 30.10.,  
KV Oberfranken-Nordwest

… zum 70. Geburtstag
Bauer, Marianne, 03.10., KV Neumarkt
Koch, Harry, 04.10., KV Main-Rhön
Möller, Wolf-Dieter, 04.10., KV Main-Rhön
Porsch, Erich, 26.10., KV Oberpfalz-Nord
Schlegel, Friedrich, 31.10.,  
KV Oberbayern-Nordwest
Sturm, Manfred, 05.10., KV Augsburg

… zum 65. Geburtstag
Auburger, Bernhard, 17.10., KV Schwandorf
Bodensteiner, Danka, 21.10.,  
KV Oberpfalz-Nord
Himmelspach, Elvira, 14.10., KV Donau-Wald
Käfferlein, Michael, 17.10.,  
KV Oberfranken-Nordwest
Müller, Brigitte, 09.10., KV Allgäu
Peter, Doris, 29.10., KV Main-Rhön
Peter, Oswald, 19.10., KV Donau-Wald
Rupprecht, Cornelia, 04.10.,  
KV Bamberg-Forchheim
Schmid, Josef, 03.10., KV Allgäu
Steingärtner, Wolfgang, 17.10.,  
KV Mittelfranken-Süd
Tholen, Dr. Maike, 28.10., KV Allgäu
Unterstraßer, Eugen, 12.10.,  
KV Rosenheim-Miesbach
Übelherr, Rupert, 01.10.,  
KV Traunstein-Berchtesgadener Land
Zimpel, Matthias, 16.10.,  
KV Mittelfranken-Nord

… zum 60. Geburtstag
Ackermann-Posch, Ronald, 30.10.,  
KV Mittelfranken-Süd
Brandenberg, Peter, 24.10., KV Untermain
Brückmann, René, 18.10.,  
KV Oberfranken-Nordost
Buhl, Eva Birgitta, 22.10., BV München
Dobmann, Jürgen, 19.10., KV Oberpfalz-Nord
Faas, Andreas, 01.10.,  
KV Oberbayern-Südwest
Feldmeier, Jochen, 23.10.,  
KV Oberbayern-Südwest
Hain, Sabine, 20.10., KV Nürnberg

Heydler, Ursula, 20.10., KV Würzburg
Lutzenberger, Peter, 16.10., KV Augsburg
Morhard, Thomas, 14.10., KV Untermain
Murk, Andrea, 19.10., KV Allgäu
Weymann, Ina, 24.10., KV Mittelfranken-Nord
Zeiner, Ludwig, 29.10., KV Mittelfranken-Süd

In den Ruhestand sind 
gegangen...
Büttner-Trost, Maria, BV München
Demlehner, Wolfgang, KV Donau-Wald
Eisenhart, Christine, KV Cham
Feike, Christoph, KV Nordschwaben
Fleder, Klaus, KV Donau-Wald
Irgmaier, Sabine, KV Rosenheim-Miesbach

Leusser, Petra, BV München
Müller, Prof. Dr. Manfred, KV Bayreuth-Pegnitz
Munding, Marieluise, Oberfranken-Nordwest
Raasch, Maria, KV Amberg-Sulzbach
Schultes, Markus, KV Oberpfalz-Nord
Weise, Peter,  
KV Traunstein-Berchtesgadener Land

Wir trauern um ...
Bayer, Christa, 88, KV Mittelfranken-Nord
Billmeyer, Erwin, 79, KV Mittelfranken-Süd
Gack, Gerhard, 66, KV Oberbayern-Nordwest
Schießler Gerald, 81, KV Oberpfalz-Nord
Tradt, Herbert, 84, KV Allgäu
Schütze, Renate, 85, BV München

Vermischtes

Mitgliederexkursion ins 
Baskenland

Die Fachexkursion ins Baskenland wur-
de von unserem Kollegen Horst Grün-
wald organisiert. Insgesamt beteiligten 
sich 15 Kolleginnen und Kollegen an 
dieser Reise. Am 11. Juni 2025 landeten 
wir in Bilbao und wurden von unserer 
Reiseleiterin, Frau Maru Leibar, herzlich 
empfangen. Der erste Programmpunkt 
war der Besuch des Guggenheim Muse-
ums, einem architektonischen Wahrzei-
chen der Stadt. Künstler präsentieren 
dort neben Gemälden auch Bronzeskulp-
turen und kunstvolle Videoinstallationen, 
die ein außergewöhnliches Raumgefühl 
erzeugen. Nebelwolken, die stündlich im 
Außenbereich aufsteigen, symbolisieren 
die Verbindung der Stadt mit Fluss und 
Meer.

Die Reisegruppe auf  
der Dachterrasse der 
Axular-Schule mit Blick auf 
die Bahia de la Concha.

Die unterfränkischen Kolleginnen und Kollegen in Weimar.

In Bilbao besuchten wir die Artxanda-
pe-Ikastola-Schule, die etwa 600 Schü-
lerinnen und Schüler vom Kindergarten 
bis zur 10. Klasse unterrichtet. Unsere 
baskische Kollegin, Frau Maria Lopez del 
Corral, führte uns durch die Schule und 
erläuterte die Organisation in englischer 
Sprache. Die Hauptunterrichtssprache ist 
Euskera, also die baskische Sprache, aber 
auch Spanisch und Englisch spielen eine 
wichtige Rolle. Die Schule ist teilweise  
öffentlich und teilweise privat, mit 56 
Lehrkräften. Selbst die Treppenstufen 
werden dort für Unterrichtszwecke ge-
nutzt.

Unsere nächste Station war Vitoria- 
Gasteiz, die Hauptstadt des Baskenlandes. 
Frau Leibar führte uns kenntnisreich und 
mit baskischem Charm durch die Stadt 
mit ihren Renaissancegebäuden und hi-
storischen Kirchen. Am darauffolgenden 
Tag besuchten wir die konfessionelle Car-
melitas-Sagrado-Corazon-Schule. Diese 

Schule beschäftigt ausschließlich welt-
liche Lehrkräfte und vermittelt sowohl 
weltliche als auch kirchliche Werte. Die 
Schule, die über das Erasmus-Programm 
mit vielen europäischen Schulen vernetzt 
ist, verfügt über eine gut ausgestattete 
Schulküche und bietet ganztägige Verpfle-
gung an. Der Unterricht findet zur Hälfte 
in baskischer Sprache statt. Schüler be-
suchen die Schule vom 1. Lebensjahr bis 
zum Abitur. Es handelt sich um eine pri-
vate Schule, bei der der baskische Staat 
beteiligt ist. Für die Familien werden Kita-
Plätze zu einem monatlichen Beitrag von 
91 Euro angeboten. Vormittags hatte wir 
die Möglichkeit der Verkostung verschie-
dener Weine im Weingut Bodega Beronia. 
Danach fuhren wir weiter Pamplona. Nach 
einem Rundgang durch Pamplona, inklu-
sive der Straßen, in denen während des 
San Fermin Festes Stiere laufen, begaben 
wir uns auf den Jakobsweg, um einen Teil 
des Weges nach Santiago de Compostela 
in der Abgeschiedenheit der Natur zu er-
kunden.

In San Sebastián besuchten wir die 
Aldapeta-Maria-Ikastetxea-Schule, eine 
konfessionelle Institution in einem mo-
dernen Gebäude. Die Schule betreut 
2 100 Schülerinnen und Schüler vom 
Kindergarten bis zum Abitur. Der Schul-
beitrag beträgt ca. 100 Euro pro Monat. 
Durch große Glasscheiben blickt man 
auf die Playa de La Concha. Die Klassen-
zimmer sind modern ausgestattet, ein-
schließlich großer Monitore, beschreib-
barer abwaschbarer Wände und einer 
internen Radiostation. Es gibt großzügig 
gestaltete Pausen- und Sporträume. Auf 
dem Dach befinden sich Terrassen mit 
Blick auf die Bucht. An dieser Schule gilt 
ein striktes Handyverbot: Mobiltelefone 
werden bei Verstoß für drei Tage beim 
Schulleiter hinterlegt. Die Schülerinnen 
und Schüler geben ihr Handy nach Be-
schreibung des Direktors der Oberstufe 
ohne größeren Widerstand ab. Auch die 
Eltern dieser Schülerinnen und Schüler 
stimmen freundlich dieser Regelung zu. 
Für alle gibt es eine kleine Kapelle, um zu 
beten und einen Ruheraum, um in sich zu 
gehen und Kraft zu schöpfen. Die in der 
Schule arbeitenden Priester feiern mit 
den Studierenden in der Kapelle regel-
mäßig die heilige Messe. Die autonome 
Regierung des Baskenlandes bestimmt 
das Curriculum in Abstimmung mit den 
Lehr- und Lerninhalten aller autonomen 
Regierungen Spaniens.

Der Aufstieg zum bemalten Wald Bos-
que de Oma am letzten Tag erforderte 
einige Anstrengungen. Bemalte Bäume 
schaffen eine einzigartige Atmosphäre. 

Der anschließende Besuch von Gernika 
konfrontierte uns mit Bildern der Zerstö-
rung und verdeutlichte die Auswirkungen 
kriegerischer Gewalt auf die Zivilbevölke-
rung.

Kulinarisch wurden wir in allen Städ-
ten mit Pintxos und frischen Meeresfrüch-
ten verwöhnt, begleitet von Erklärungen 
unserer Reiseleiterin über die Bedeutung 
von Essen und Gemeinschaft in der baski-

BV UNTERFRANKEN

Sommerfahrt  
nach Weimar
Ende Juni fuhr der BV Unterfranken mit 
46 Personen in einem vollen Bus ins wun-
derschöne Weimar. Nach dem Bezug des 
Hotels fand der Anreisetag einen schö-
nen geselligen Abschluss im Brauhaus 
Felsenkeller. Der Samstag war der Kul-
tur und vor allem Goethe gewidmet. Bei 
bestem Wetter brachen wir am Hotel zu 
einem zweistündigen Stadtrundgang auf, 
der uns durch den malerischen Land-
schaftspark am kleinen Fluss Ilm mit 
Goethes Gartenhaus und dem römischen 
Haus bis zum Nationaltheater mit dem be-

rühmten Goethe-Schiller-Denkmal führte. 
Am Nachmittag erkundeten wir Goethes 
Wohnhaus und erhielten eine fachkundi-
ge Führung im Goethe-Nationalmuseum 
durch die Goethe-Ausstellung. 

Der Sonntag stand im Zeichen des 
Bauhauses mit einer Führung durch das 
Bauhausmuseum. Nach einem gemeinsa-
men Mittagessen im Hotel ging es dann 
mit dem Bus wieder zurück nach Unter-
franken. Die Sommerfahrt war eine sehr 
gelungene Mischung aus Kultur, einer 
charmanten Stadt mit vielfältiger Gastro-
nomie, einer guten Unterkunft und vielen 
guten Gesprächen. Vielen Dank an die 
Top-Organisation durch unseren Vorsit-
zenden Matthias Endres. Er hat es sogar 
geschafft, dass wir das optimale Wetter 
hatten. � Jutta Beuschel

schen Kultur. Zusammenfassend war die 
Fachexkursion ins Baskenland eine inspi-
rierende Reise. Die kulturellen Highlights, 
tiefen Einblicke in das Bildungssystem 
und Begegnungen mit herzlichen Men-
schen bereicherten uns alle. Unser be-
sonderer Dank gilt Frau Maru Leibar und 
allen Lehrkräften und Schulleitungen der 
besuchten Schulen.

� Klaus Dieter Schiffauer

KV UNTERMAIN

Gemischtes Team  
beim Aschaffenburger 
CityLauf
Beim diesjährigen CityLauf in Aschaf-
fenburg war die Berufsschule 3 mit ei-
nem gemischten Team aus Lehrkräften 

und Schülern am Start. Zum 8 Kilome-
ter-Lauf hatten sich die motivierten Läu-
ferinnen und Läufer angemeldet und tra-
fen sich unmittelbar vor dem Start, um 
letzte Absprachen zu treffen und sich 
gemeinsam aufzuwärmen.

Unter tosendem Applaus der Zu-
schauer. und flankiert von originellen 
Plakaten wie „Ihr seid schneller als un-
ser Schul WLAN“, und „Rennt, als wäre es 
Ferienbeginn“, begab sich das BS3-Team 
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auf die Strecke durch die Innenstadt von 
Aschaffenburg. Die Route führte vorbei 
an historischen Fassaden und maleri-

Das Aschaffenburger Lehrer-Schüler-Team.

schen Altstadtgassen, was zusätzliche 
Motivation bot.

Nach etwa 50 Minuten hatten alle 
Mitglieder der Laufgruppe das Ziel er-
reicht. Dort wurden sie von den Organi-
satoren mit einer „Gewinner-Rose“ und 
erfrischenden Getränken empfangen. 
Erschöpft, aber glücklich, ließen die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer den Nach-
mittag gemeinsam ausklingen.

„Wir sind unglaublich stolz auf unser 
Team“, erklärte die schulinterne Orga-
nisatorin Daniela Vad. „Ein besonderer 
Dank gilt dem VLB-Kreisverband Unter-
main, der es als Sponsor ermöglich hat, 
einheitliche T-Shirts mit Schul- und VLB-
Logo zu tragen. So konnten wir unsere 
Schule würdig repräsentieren.“

Bereits jetzt richten sich die Blicke der 
BS3-Läuferinnen und -Läufer auf das 
nächste Jahr: Mit der positiven Erfah- 
rung und dem starken Gemeinschafts-
gefühl im Rücken will man auch 2026 
wieder am CityLauf teilnehmen. Sport-
liche Grüße und bis zum nächsten Lauf!
� Stefan Alt

Termine

Leser/-innen schreiben

Für Sie persönlich

BV NIEDERBAYERN

Delegierten- 
versammlung
Donnerstag, 25.09.2025, ab 18 Uhr: 
VLB-Delegiertenversammlung im Bräu-
hof Wallersdorf, Marktplatz 1. Die Dele-
giertenversammlung des Bezirks dient 
als Vorbesprechung. Hier werden Fragen, 
Hintergründe, Einwände zu den Anträgen 
besprochen, damit Sie beim Kongress in 
Regensburg eine adäquate Stimme für 
Niederbayern abgeben können. Bilden 
Sie bitte aus Gründen der Nachhaltigkeit 
Fahrgemeinschaften.� Christian Schober

BV UNTERFRANKEN

Vortrag/Besichtigung
Montag, 27.10.2025, ab 17 Uhr: Vortrag 
zum Thema Beihilfe an der Klara-Oppen-
heimer-Schule in Würzburg. Und: Sams-
tag, 29.11.2025, ab 10 Uhr: Besichtigung 
der staatlichen Feuerwehrschule in Würz-
burg, 

Mittagessen im Bistro der Feuerwehr, 
Nachmittag Besichtigung der Sektkellerei 
Höfer. Die Einladung erfolgt jeweils über 
die Kontaktkollegen. Eine rechtzeitige An-
meldung ist erforderlich. �

� Matthias Endres

Der Umgang mit dem 
Gefühl der Hilflosigkeit
Beratungsecke

MELANIE HÄRDL

Im Schulalltag sehen sich Lehrerinnen und 
Lehrer einer Vielzahl an Herausforderun-
gen gegenüber: 
■	 Verhaltensauffälligkeiten von Schüle-

rinnen und Schülern
■	 zunehmende Bürokratie 
■	 technische Neuerungen
■	 Umgang mit künstlicher Intelligenz	
■	 Nicht nachvollziehbare Entscheidungen 

und Erwartungen der dienstvorgesetz-
ten Stellen u. v. m.
 
Jede Situation kann in uns ein Gefühl 

der Überforderung und Hilflosigkeit aus-
lösen. Um langfristig gesund im Beruf zu 
bleiben ist es entscheidend, diese Gefühle 
zu verstehen und mit ihnen sorgsam um-
zugehen.

Was bedeutet Hilflosigkeit im  
schulischen Kontext?
Das Gefühl der Hilflosigkeit beschreibt ei-
nen Zustand, in dem eine Person glaubt, 
keine Kontrolle über eine belastende Situ-
ation zu haben. Dies geschieht unabhängig 
davon, ob das objektiv betrachtet zutrifft. In 
der Literatur wird zwischen situationaler 
und generalisierter Hilflosigkeit (in vielen 
Lebensbereichen) unterschieden. Lehre-
rinnen und Lehrer erleben überwiegend 
eine situative Hilflosigkeit. Dies kann sich 
beispielsweise im Umgang mit Schülerin-
nen und Schülern ergeben, bei denen kei-
ne pädagogische Maßnahme zu fruchten 
scheint.

Erlernte Hilflosigkeit – ein wissenschaft-
licher Hintergrund
Ein zentraler Begriff in der Psychologie 
ist die erlernte Hilflosigkeit (M. Seligman, 

1967). In Tierexperimenten zeigte Selig-
man, dass wiederholte Erfahrungen der 
Ohnmacht zu Passivität führen. Überträgt 
man diese Theorie auf den Lehrerberuf 
lässt sich folgendes festhalten: Wer häufig 
erlebt, dass sein Handeln keine Wirkung 
zeigt, entwickelt möglicherweise den Glau-
ben, dass es keinerlei Veränderungsmög-
lichkeit gibt. Dies kann zu Resignation und 
psychischen Erkrankungen führen.

Kognitive Bewertungen und  
Kontrollüberzeugungen
Laut der kognitiven Bewertungstheo-
rie (Lazarus & Folkman, 1984) entstehen 
Stress und Hilflosigkeit aber nicht nur 
durch äußere Umstände, sondern auch 
durch die subjektive Einschätzung der ei-
genen Bewältigungsmöglichkeiten. Eine 
zentrale Rolle spielen dabei sogenannte 
Kontrollüberzeugungen: Lehrer mit einer 
internalen Kontrollüberzeugung glauben 
ihre Situation durch eigenes Handeln be-
einflussen zu können. Jene mit einer exter-
nalen Kontrollüberzeugung neigen dazu, 
äußeren Umständen (z. B. dem Schulsys-
tem) die Kontrolle/Schuld zuzuschreiben.

Veranschaulichen lässt sich dies am Bei-
spiel einer undisziplinierten Klasse.
Externale Kontrollüberzeugung: In der 
Klasse sind vor allem Schülerinnen und 
Schüler, die kein Benehmen und keinen 
Respekt haben. Die Elternhäuser kommen 
ihrer Erziehungsverantwortung nicht nach. 
Wir sind zu wenige Lehrkräfte, Sozialpäd-
agogen und/oder Schulpsychologen, um 
hier etwas in eine nachhaltig positive Rich-
tung zu lenken. 

Internale Kontrollüberzeugung: Durch 
einen abgeänderten Sitzplan, ein Team-
building in der Klasse und dem Aufstellen 
von Regeln kann sich das Klassenklima än-
dern. Im Lehrerteam sprechen wir uns ab 
und leiten die ersten Schritte ein.

Hilfreiche Strategien im Umgang  
mit Hilflosigkeit
Reflexion und Reattribution
Die kognitive Verhaltenstherapie empfiehlt, 
belastende Situationen zu analysieren und 
eigene Denkmuster zu hinterfragen. Die so-
genannte Reattribution hilft, die Verantwor-
tung weder ausschließlich bei sich selbst 
noch bei äußeren Umständen zu sehen, 
sondern realistisch zu verteilen. Am Bei-
spiel der undisziplinierten Klasse wäre ein 
Ansatz wie folgt: „Es ist eine große Klasse 
und einige Schüler bringen schwierige Vo-
raussetzungen mit sich. Ich bin eine erfah-
rene Lehrkraft und arbeite in der Klasse 
mit Kolleginnen und Kollegen zusammen. 
Ich alleine werde die Situation in der Klasse 

nicht verbessern. Wir überlegen gemein-
sam erste Schritte und führen diese nach 
und nach ein.“ 

Selbstwirksamkeit stärken
Albert Banduras Konzept der Selbstwirk-
samkeit beschreibt den Glauben an die 
eigene Fähigkeit, Herausforderungen zu 
bewältigen. Studien zeigen, dass eine hohe 
Selbstwirksamkeit mit einer geringeren 
Gefahr psychischer als auch körperlicher 
Erkrankungen einhergeht. Wir Lehrerinnen 
und Lehrer können diese durch das be-
wusste Registrieren von Erfolgserlebnis-
sen, zum Beispiel im kollegialen Austausch 
und oder durch regelmäßige und bewusste 
Selbstreflexion fördern.

Soziale Unterstützung suchen
Isolation verstärkt das Gefühl der Hilflo-
sigkeit. Der Austausch mit Kolleginnen und 
Kollegen, Supervisionen oder eine regel-
mäßige kollegiale Fallberatung helfen, die 
Perspektive zu erweitern und emotionale 
Entlastung zu erfahren. Die staatlichen und 
städtischen Schulberatungsstellen stellen 
sehr gut weitergebildete Supervisorinnen 
und Supervisoren zur Verfügung (Kontakt 
siehe unten). Diese sind für alle Kollegin-
nen und Kollegen kostenlos und unter dem 
Selbstverständnis der Schweigepflicht 
nach vorheriger Terminvereinbarung an-
gefragt werden. 

Akzeptanz und Selbstfürsorge
Nicht jede Situation ist veränderbar. Die Ak-
zeptanz- und Commitment-Therapie (ACT, 
S.C. Hayes, 1990) plädiert dafür, belas-
tende Gefühle anzunehmen, ohne sich mit 
ihnen zu identifizieren. Die feste Überzeu-
gung: „Ich bin als Persönlichkeit viel mehr 
als dieses unangenehme Gefühl“, stellt bei 
diesem wissenschaftlichen Ansatz eine 
wesentliche Distanzierungstechnik dar. 
Im Beispiel der undisziplinierten Klasse 

Fachlehrkräfte für die 
Berufsvorbereitung
Ein vielgestaltiger Vorbereitungsdienst

In der Ausgabe 05/2025 der Zeitschrift VLB 
akzente war auf Seite 3 in der 3. Spalte zur 
Frage „Sind Lehrkräfte für die Berufsvor-
bereitung gut gerüstet“ zu lesen: „Sogar 
die Fachlehrkräfte für Berufsvorbereitung 

erfahren keine speziell auf diese Heraus-
forderungen zugeschnittene Ausbildung.“ 
Als Leiter des Staatsinstituts Abt. IV will 
und muss ich dieser Darstellung ausdrück-
lich widersprechen.

Grundsätzlich bilden wir am Staatsin-
stitut alle Anwärterinnen und Anwärter 
der verschiedensten Ausbildungsrichtun-
gen in gemischten Seminargruppen aus, 
um alle für die Tätigkeit als Fachkehrkraft 
an beruflichen Schulen für den Einsatz in 

wäre die Distanzierungstechnik: „Ich füh-
le mich als Pädagogin oder Pädagoge in 
dieser Klasse unfähig. Ich bin jedoch nicht  
unfähig.“

Fazit
Das Gefühl der Hilflosigkeit gehört zum Leh-
rerberuf, doch es muss nicht dominieren. 
Wer versteht, wie es entsteht, und geeignete 
Strategien zur Selbststärkung nutzt, kann 
wieder mehr eigene Handlungsspielräume 
wahrnehmen. Wissenschaftlich fundierte 
Ansätze wie das Konzept der Selbstwirk-
samkeit und achtsamkeitsbasierte Verfah-
ren wie ACT bieten wertvolle Werkzeuge 
für mehr innere Stärke und berufliche Zu-
friedenheit. Durch weitergebildete Schul- 
psychologinnen und Schulpsychologen 
stehen Ihnen hierfür niederschwellig und 
einfach zu erreichende Fachpersonen zur 
Seite.

 
Für die inhaltliche Vorbereitung wurde punk-
tuell ein KI-basiertes Recherchetool genutzt.
In der „Beratungsecke“ der VLB akzente 
finden Sie praktische Hinweise zum Thema 
Schule und Psyche. 

Sollte Sie ein Thema sehr interessieren,  
reichen Sie Ihre Frage gerne direkt bei  
unserer Autorin ein: 
Melanie.Haerdl@bsz2ro.de
Sie ist staatliche Schulpsychologin, Notfall-
psychologin (BDP) und nebenberuflich tätig 
in eigener psychotherapeutischer Praxis.

Supervisionsangebot der 
staatlichen Schulen –  
auch Kommunen bieten 
Vergleichbares an.

Gesundheit und Sicherheit im digitalen Schulalltag
Fach- und Vernetzungstag in Bamberg

Wissenschaftlicher Input und Theo-
rie-Praxis-Transfer, Vertiefung im Feld 
der Lehrkräftegesundheit, Vernetzung 
mit Akteuren verschiedener Diszipli-
nen. Motto: Gesunde Lehrkräfte in einer 
gesunden Schule. Termin:  29.10.2025, 
09:30 – 16:30 Uhr. Die Teilnahme an der 

Veranstaltung ist kostenfrei. Veranstalter: 
Arbeitsmedizinisches Institut für Schulen 
(AMIS-Bayern) und Zentrum für Lehrerin-
nen- und Lehrerbildung (ZLB) der Univer-
sität Bamberg. Anmeldung bis 30.09.2025 
unter www.uni-bamberg.de/zlb/transfer/
fach-und-vernetzungstag

Diesen Text  
als Podcast hören:
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den verschiedensten Klassen zu qualifizie-
ren. Viele Fachlehrkräfte werden sowohl in 
Fachklassen als auch in Klassen der Be-
rufsvorbereitung eingesetzt.

Wir durften über die Jahre die Erfah-
rung machen, dass in aller Regel die Viel-
falt bei den Vorbildungen, die unterschied-
lichsten beruflichen Vorerfahrungen, das 
unterschiedliche Lebensalter und die un-
terschiedliche Herkunft die Diskussionen 
und das gegenseitige Verständnis für die 
jeweiligen „Lebenswelten“ in den Semi-
nargruppen wesentlich bereichern. In den 
„Kursen“, in denen in gemischten Klein-
gruppen im Rahmen der kollegialen Bera-
tung Fallarbeit betrieben wird, gilt das in 
besonderem Maße. Seit der Einführung der 
Fachlehrkräfteausbildung für die Berufs-
vorbereitung zum Schuljahr 2021/22 wer-
den Herausforderungen in diesen Klassen 
in unseren Unterrichtsformaten regelmä-
ßig zum Thema.

Seit drei Jahren bieten wir wöchentlich 
vier Stunden Wahlpflichtunterricht an. Ein 
Fünftel unserer Unterrichtszeit ist so orga-
nisiert, dass wir für verschiedene Zielgrup-
pen Themen anbieten. Dieser Unterricht 
wird von Dozierenden des Staatsinstitut, 
von Honorarkräften mit entsprechender 
Expertise oder von Anwärterinnen und 
Anwärtern angeboten. Insbesondere für 
Fachlehrkräfte, die sich auf den Einsatz in 
den verschiedenen Klassen der Berufsvor-
bereitung vorbereiten, werden hier regel-
mäßig einschlägige Themen angeboten. 
Von Beiträgen zu Lehrergesundheit, Resi-
lienzförderung und Supervisionsgruppen 
über Themen zum Umgang mit besonders 
herausfordernden Situationen bis zu An-
geboten für den Unterricht mit Schülerin-
nen und Schülern ohne Deutschkenntnisse 
deckt der Wahlpflichtunterricht besonders 
die Bedürfnisse der Anwärterinnen und An-
wärter in Klassen der Berufsvorbereitung. 
An der Außenstelle des Staatsinstituts in 
Feldkirchen nutzen wir die räumliche Nähe 
zu den BV-Klassen der Berufsschule Mün-
chen-Land. Dort wird das Modul-Angebot 
dadurch ergänzt, dass ehemalige Anwärte-
rinnen und Anwärter aus dem BV-Bereich 
und der stellvertretende Schulleiter Ani-
an Rutz Module anbieten. Sie hospitieren 
auch in BV-Klassen der Berufsschule Mün-
chen-Land.

Die angehenden Fachlehrkräfte wer-
den grundsätzlich an den Schulen und in 
den Klassen ausgebildet, an und in denen 
sie künftig vor allem unterrichten werden. 
Fachlehrkräfte für die Berufsvorbereitung 
unterrichten daher im Vorbereitungsdienst 
6 Stunden an ihrer künftigen Schule in 
einer der Berufsvorbereitungs- und Be-
rufsintegrationsklassen. Sie werden dabei 

von einer erfahrenen Lehrkraft der Schule 
(Mentor/Mentorin) wöchentlich im Unter-
richt besucht. Der Unterricht wird syste-
matisch reflektiert. Unterstützt wird die 
Arbeit durch eine wöchentliche Fachdidak-
tik-Sitzung an der Schule, die sich inhalt-
lich an den Bedürfnissen der Anwärterin/
des Anwärters orientiert. Hierbei geht es 
ausschließlich um das Unterrichten an-
hand des Lehrplans für die Berufsvorberei-
tung. Für neue Mentorinnen und Mentoren 
der Berufsvorbereitung organisieren wir 
jährlich in Zusammenarbeit mit dem ISB 
und dem Referat VII/I des Staatsministeri-
ums für Unterricht und Kultus (herzlicher 
Dank u. a. an Frau Hofmann und Herrn May-
er-Huppmann für die Unterstützung) eine 
zusätzliche Dienstbesprechung, um eine 
bestmögliche Unterstützung der Mentorin-
nen und Mentoren vor dem Ausbildungsan-
tritt zu ermöglichen. 

Die Schülerinnen und Schüler der ver-
schiedenen Klassen der Berufsvorberei-
tung von der DK-BS über BIK V und BIK 
bis zu BVJ, BV-Flexi und BVJ „Neustart“ 
kommen mit aus den unterschiedlichs-
ten Gründen problematischen Lernvo-
raussetzungen an unsere Schulen. Sie 
brauchen verlässliche Ansprechpartner, 
gut ausgebildete Lehrkräfte, die sich auf 
ihre Probleme einlassen können und mit 
den Herausforderungen in diesen Klassen 
umgehen können. In dem einen knappen 
Jahr Vorbereitungsdienst geben wir am 
Staatsinstitut Abt. IV und an den ausbil-
denden Schulen die Möglichkeit, sich zu 
vollwertigen Mitgliedern stabiler Lehr-
kräfteteams zu entwickeln, die dann ge-
meinsam den Lehrplan für die Berufsvor-
bereitung umsetzen und möglichst viele 
der Schülerinnen dabei unterstützen, ei-
nen Ausbildungsplatz oder einen Platz an 
einer passenden Schule zu finden.�  
� Norbert Loos

Nachrichtliches

Neue Fachschulen
in Cham, Miltenberg und Mühldorf

Am Staatlichen BSZ in Cham wird mit 
Zustimmung von Kultus- und Finanzmi-
nisterium zum Schuljahr 2025/2026 eine 
Staatliche Fachschule für das Hotel- und 
Gaststättengewerbe eröffnet. Ein wichti-
ger Schritt für die schulische Infrastruk-
tur vor Ort und ein großer Gewinn für die 
Region, die mit diesem Bildungsangebot 
ihr Profil erweitert.

Rückgrat der Tourismusregion  
Bayerischer Wald
„Die flexible, praxisnahe und hybride Aus-
bildung schafft für unsere Schülerinnen 
und Schüler zukunftsfähige Perspektiven 
– hochwertig und heimatnah! Gut ausge-
bildete Fachkräfte sind das Rückgrat die-
ser Tourismusregion! Mit der Staatlichen 
Fachschule für das Hotel- und Gaststät-
tengewerbe in Cham bieten wir jungen 
Menschen ein innovatives Weiterbildungs-
konzept, das gezielt auf die aktuellen und 
zukünftigen Anforderungen der Hotellerie 
und Gastronomie eingeht.“, betont Kultus-
ministerin Anna Stolz.

Die neue Fachschule bietet die Wei-
terbildung zum/zur „Staatlich geprüften 
Hotelbetriebswirt/in“ an. Das Bildungs-
angebot richtet sich an Fachkräfte aus 
Hotellerie, Gastronomie und Tourismus, 
die über eine entsprechende Berufs-
ausbildung verfügen. Ab dem Schuljahr 
2025/2026 wird ein innovatives hybrides 
Lernmodell eingeführt. Die Staatliche 
Fachschule für das Hotel- und Gaststät-
tengewerbe soll wesentlich zur Fachkräf-
tesicherung in der stark tourismusge-
prägten Region Ostbayern beitragen.

Gelebtes Miteinander in Oberbayern
Ebenfalls zum Schuljahr 2025/26 wird 
eine neue Fachschule für Heilerziehungs-
pflege in Mühldorf am Inn errichtet und 
damit das dortige Schulzentrum um einen 
weiteren wichtigen Ausbildungszweig er-
weitert.

„Wer sich für den Beruf der Heilerzie-
hungspflegerin bzw. des Heilerziehungs-
pflegers entscheidet, begleitet hilfsbe-
dürftige Menschen mit Geduld, Respekt 
und viel Empathie auf ihrem Weg. Genau 
solche Leute braucht unsere Gesellschaft! 
Daher freut es mich, dass wir mit der 
neuen Fachschule jungen Menschen eine 
Ausbildung für diese wertvolle Arbeit er-
möglichen. Das stärkt nicht nur die Regi-
on, sondern legt auch den Grundstein für 
ein fürsorgliches Miteinander – unter dem 
Motto: ‚Mit Menschen, für Menschen‘!“, be-
tont Kultusministerin Anna Stolz.

Auch Finanz- und Heimatminister Al-
bert Füracker unterstreicht die gesell-
schaftliche Bedeutung des zusätzlichen 
Bildungsangebots: „Die neue Fachschule 
für Heilerziehungspflege ist ein wichtiger 
Schritt für die Zukunft unserer Gesund-
heits- und Sozialberufe! Heilerziehungs-
pflegerinnen und Heilerziehungspfleger 
spielen eine entscheidende Rolle in der 
Unterstützung von Menschen mit beson-
deren Bedürfnissen. Mit dieser Einrich-
tung investieren wir in die Ausbildung 
qualifizierter Fachkräfte und stärken die 

Gemeinschaft in Bayern. Wir wollen ge-
meinsam eine moderne, bürgernahe Ge-
sundheitsversorgung gestalten – denn 
gute Pflege beginnt mit exzellenter Aus-
bildung!“

Die Fachschule für Heilerziehungs-
pflege ist ein wichtiger Teil der Bildungs-
angebote für die Berufsfelder der Ein-
gliederungshilfe sowie der integrativen 
und inklusiven Kinder- und Jugendhilfe. 
In Mühldorf gibt es seit dem Schuljahr 
2023/24 bereits zwei ausgelagerte Klas-
sen der Staatlichen Fachschule für Hei-
lerziehungspflege Traunstein. Aus den 
ausgelagerten Klassen wird nun eine ei-
gene Schule, sodass das Angebot dauer-
haft vorgehalten werden kann.

Nachhaltigkeit im Fokus am Untermain
Zum Schuljahr 2026/27 erhält Miltenberg 
eine staatliche Fachschule für Umwelt-
schutztechnik und regenerative Energien. 
Ein großer Gewinn für die Region, die mit 
diesem zukunftsträchtigen Bildungsange-
bot ihr Profil erweitert und die Berufliche 
Schullandschaft vor Ort stärkt. Kultus-
ministerin Anna Stolz freut sich über die 
Chancen des neuen Bildungsangebots: 
„Mit der Neuerrichtung der Fachschule für 
Umweltschutztechnik und regenerative 
Energien am Schulstandort in Miltenberg 
setzen wir ein starkes Zeichen für eine 
nachhaltige Zukunft Bayerns. Schülerin-
nen und Schüler aus der Region erhalten 
hier das nötige Rüstzeug für echte grüne 
Innovationen. Der Schutz unserer Umwelt 
und der Einsatz erneuerbarer Energien 
stehen im Zentrum einer vertieften und 
praxisnahen beruflichen Weiterbildung. 
Der Landkreis Miltenberg wird somit zu 
einem der Förderer des technischen Wan-
dels im Freistaat.“

Die neue Fachschule wird Teil der Be-
ruflichen Schulen Miltenberg-Obernburg 
und bietet als nördlichster Standort in 
Bayern neben fünf weiteren staatlichen 
Fachschulen die Weiterbildung zum/zur 
„Staatlich geprüften Techniker/in für Um-
weltschutztechnik und regenerative Ener-
gien“ an. 

Die breit angelegte Aufstiegsfortbil-
dung eröffnet Fachkräften aus den Be-
rufsfeldern Chemie, Elektrotechnik sowie 
Metalltechnik und weiterer spezieller 
Berufe wie Baustoffprüfer, Schornsteinfe-
ger und Landwirt, die über eine entspre-
chende Berufsausbildung verfügen, eine 
attraktive Möglichkeit der beruflichen 
Fortbildung. Vor allem Unternehmen der 
Region mit einer mittleren Führungsebe-
ne profitieren von den zukünftigen Tech-
nikerinnen und Technikern sehr.
� PM-KM 07, 80, 94/2025/ck
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